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Merſeburger Korreſpondent
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier

tage. Bezugspreis: Vierteljährlich 4,60 Mk.; durch den Boten
frei ins Haus 480 Mk.; durch die Poſt 4,80 M. ausſchließlich

Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 Mk.

Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Veueſte Vachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 15 Vig.

im Reklameteil 50 Pfg. für Chiffreanzeigen und Nachweiſunges
entſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags

Telefon Nr. 324.

Ar. 168 Donnerstag, den 31. Juli 1919. 46. Jahrg.

Veue Schläge.
Aus Weimar wird uns geſchrieben:
Durch einen merkwürdigen Jubel will die Rechte ihre Niederlage

verdecken. Nachdem der Außenminiſter Hermann Müller die engliſche
Note bekanntgegeben hat, will man der Leiche Erzbergers noch einen
Fußtritt geben. Aber dieſe Leiche iſt äußerſt lebendig, ſie wehr ſich
ſelbſt mit Händen und Füßen und Erzberger teilt unter Mithilfe ſeiner
Miniſterkollegen neue Schläge aus, die wiederum ſitzen. Wir haben
bereits geſtern angedeutet, daß die engliſche Note in jedem Falle als
Friedensfühler zu bewerten iſt, und daß ſie auch Michaelis ſo bewertet
hat. Daran ändert der Ton garnichts, denn es wird niemand an
nehmen, daß eine ſolche Note den Charakter eines Liebesbriefes trägt.
Aus der ſcheinbaren Negation der Note konnten ſich ſehr gut poſitive
Vorſchläge ergeben, wenn eben die deutſche Regierung an das Kern
problem, die belgiſche Frage, heranging. Da aber ſaß der Haken, da
ſaß die Zweideutigkeit. Und in dieſem Falle kann Ludendorff nicht
behaupten, er wiſſe von nichts, ſeine Denkſchrift zeugt aufs deutlichſte
gegen ihn. Der Miniſterpräſident Bauer hat nun für die Zweideutig
keit einen unwiderleglichen dokumentariſchen Beweis erbracht, und der
beſteht in dem Briefwechſel zwiſchen Michaelis und Hindenburg. Dieſer
Briefwechſel wird ergänzt durch die LudendorffDenkſchrift, die eine
eigenartige Beleuchtung für die am 11. September im Kronrat ge
fundene Formel über Belgien gibt. Die Regierung verkroch ſich hinter
den „engen wirtſchaftlichen Anſchluß“ und den „militäriſchen Sicherun
gen“. Sie behandelte dieſe Angelegenheit ſo geheim, daß außer den
Nächſtbeteiligten niemand etwas davon wußte. Sie hatte aber auch
allen Grund dazu, denn ihre belgiſche Formel ſtand im offenen Gegen
ſatz zu der Reſolution des Reichstages vom 19. Juli 1917. Dieſe
velgiſche Formel war nichts weiter als eine verhüllte Annexion, als
eine Angliederung mit falſchen Aushängeſchildern, und es war ganz
ſelbſtverſtändlich, daß unſere Gegner nach dem Bekanntwerden dieſer
Formel nicht auf irgendwelche Vermittlungsvorſchläge eingingen.
Ludendorff ſpricht ganz offen aus, daß wir das Gebiet zu beiden
Seiten der Maas feſt in der Hand behalten müſſen. Jn der Ein
perleibung durch das Deutſche Reich ſieht er nur das Mittel, dies zu
erreichen.
Der Abgeordnete Gothein hat der Stimmung der National
hetſammlung treffend dahin Ausdruck gegeben, daß die Beendigung des
Krieges im Jahre 1917 uns 5 bis 600 000 unſerer beſten Söhne geſpart
hätte. Dazu kommt, daß nicht erſt Ende 1917, ſondern ſchon Anfang
des Jahres und Ende 1916 ebenfalls Friedensmöglichkeiten beſtanden,

die genau ſo zerſchlagen wurden, als es im September 1917 der Fall
war. Es gibt kein Vertuſchen und kein Verdrehen, die Dinge liegen
klar für jeden, der ſehen kann. Darum noch einmal: Der Ruf nach
dem Staatsgerichtshof iſt ein Gebot der Stunde, es
wird höchſte Zeit, daß nun endlich über die das Urteil geſprochen wird,
die ſolches Elend über uns gebracht haben.

o

eſtimmen zur Beendigung der Ausſprache über die FriedensPreßſ 8 W nkglichteiten
Berlin, 30. Juli. Die geſtern mit der Niederlage der Oppo

ſition unter Annahme eines Vertrauensvotums für die Regierung be
endete Ausſpra e in Weimar hat ſich, wie die „Ditſch. Allgem.
Zeitung ſeſtſtellt, keineswegs in Bahnen bewegt, von denen man

en könnte, daß ſie r unſere innerpolitiſche Lage wie füx die Welt
geltung, die wir wiederum beanſpruchen müſſen zweckmäßig geweſen
wäre. Die Nationalverſammlung hat auf den Streit über die Schuld
m Welkkriege viel zu viel Kraft und Zeit verwendet, wo andere Arbeiten
rängten.

m „Vorwärts“ heißt es aus Weimar: Die Konſervativen
ſaßen im Parlament mit bekrübten Gefichtern, denn ſie hatten eine
Schlacht verloren.

Die „Voſſ. Zeitung ſagt Das Dre der Ausſprache
rechtfertigt in keiner x den Aufwand an Zeit und Kraft. Vielleicht
entſteht aber aus dem Widerwillen, den dieſer Haß und Hader in den

Kreiſen hervorrief, endlich der Entſchluß, den Blick vorwärts
zu richten, um gemeinſam an den Aufbau zu gehen.

Videant consules.

Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben:
Videant consules! Vor Zeiten der allbekannte Alarmruf

bei Gefahr für den Staat Es ſcheint die höchſte Zeit zu ſein,
daß wir einen gleichen Alarmruf ertönen laſſen!

In Weimar ſtreitet man ſich über vergangene Dinge. Ganze
Tage werden mit fruchloſen Debatten hingebracht. Dabei tritt es
fortſchreitend deutlicher hervor, daß der Miniſter Erzberger den
ganzen Streit auf höchſt mangelhafte Unterlagen hin hervorgerufen hat.
Der Eindruck, daß hier ſchwerwiegende Tatſachen demagogiſch
ent ſtellt vorgebracht ſind, nur um Aufregung hervorzurufen, befeſtigt

ſich mehr und mehr. Zugleich füllt ſich die deutſche Preſſe in ſteigendem
Maße mit Erklärungen und Gegenerklärungen von allen Seiten. Die
Aufmerkſamkeit des ganzen Volkes ſcheint ſich auf die Frage konzen
trieren zu ſollen, ob und durch weſſen Schuld im Laufe des Krieges
Gelegenheiten verpaßt wurden, die einen ehrlichen Frieden hätten
bringen können.

Eine Frage, gewiß brennend für jedes deutſche Herz, gewiß ge
eignet, flammende Empörung gegen die Schuldigen hervorzurufen,
wenn ſie zu bejahen iſt. Aber iſt es jetzt unſere Aufgabe, uns mit
dieſen Dingen zu beſchäftigen? Iſt die Art, wie das geſchieht, geeignet,

uns der Wahrheit näher zu bringen.
Inzwiſchen wird von allen Seiten das Leben des Staates bedroht.

Streiks aller Enden treffen zuſammen mit den Anforderungen, die
die Erfüllung des Friedensvertrages an uns ſtellt.
Weder das Kohlenproblem ſcheint der Löſung näher gekommen
zu ſein, noch die Frage, wie unſere Maſſen zur Arbeit und zur
Pflicht zurückgeführt werden ſollen. Inzwiſchen liegen die weit
tragendſten Finanzprojekte vor und ſollen in kurzem zur Beratung
und Entſcheidung kommen; und zwar in einer ſo kurzen Zeit, daß
billiger Zweifel erlaubt iſt, ob die Gelegenheit zu ernſthafter Prüfung

Veueſte Nachrichten.
Erhöhung der Fettration am 1. Auguſt.

Berlin, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie dem WTV. amtlich
mitgeteilt wird, ſoll vom 1. Auguſt d. J. ab eine Aufbeſſerung der Fett
ration bis auf den Normalſatz von 100 Gramm pro Kopf
der Bevölkerung wöchentlich in den Erzeugungsgebieten je
nach der Möglichkeit der Erfaſſung von Milch und Butter eintreten.
Außerdem wird auf den Kopf der Bevölkerung einſchließlich der Selbſt
verſorger eine Speiſefettmenge von 50 Gram m (vorwiegend
in Margarine) wöchentlich ausgegeben werden.

Die franzöſiſche Preſſe zu Erzbergers Enthüllungen.

Paris, 30. Juli. (Priv.Telegr.) Die Pariſer Blätter erblicken
in den Enthüllungen Erzbergers einen wertvollen Beitrag zur Klärung
ſcn e rkrane (Die man bekanntlich Deutſchland allein in die Schuhe

iebt.

Die Demarkationslinie Deutſch-Qeſterreichs.

Spittal a. d. Drau, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Zur Feſtſetzung
der Demarkationslinie wurde am 28. Juli zwiſchen den militäriſchen
Vertretern Deutſch Oſterreichs und denen des ſerbiſch-kroatiſch-ſlowe
niſchen Staates unter dem Vorſitz der alliierten Miſſion in Klagenfurt
ein Protokoll unterfertigt, wonach die Südſlawen am 31. Juli mit der
Räumung des von ihnen beſetzten nördlichen Gebietes mit der Landes-
hauptſtadt Klagenfurt und dem Nordufer des Wetterſees beginnen und
bis zum Nachmittage durchführen ſollen. Jn die freigewordene Zone
rücken dann die Sicherungstruppen ein.

Auch dentſch öſterreichiſche Arbeiter zum Wiederaufbau.
St. Germain, 30. Juli. (Meldung des Wiener Korr. Büros.)

Der franzöſiſche Miniſter für den Wiederaufbau der Kriegsgebiete,
Loucheur, hatte heute mit dem deutſchöſterreichiſchen Staatskanzler
Dr. KRenner eine längere Beſprechung wegen der Verwendung deutſch
öſterreichiſcher Arbeiter bei dem Wiederauſbau in Nordfrankreich, wobei
Loucheur zuſagte, daß die Arbeiter als freie Arbeiter entſprechend ver
pflegt und nicht ſchlechter wie die franzöſiſchen Arbeiter behandelt werden.
Loucheur brachte dann die ſchlechte Lage der Kohlenverſorgung Frank
reichs zur Sprache. Er verwies dabei auf den internationalen Charakter
der Kohlenkriſis ſowie darauf, daß Frankreich nur 50 Prozent ſeines
Bedarfs veziehe. Schließlich wurden die deutſchöſterreichiſchen Er
nahrungsſchwierigkeiten beſprochen, wobei Loncheur eine Beſprechung
dieſer Frage in London bei einer dortigen Konferenz am Freitag zuſagte.
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ihrer Tragweite und ihrer Ergebniſſe vorhanden ſein wird. Iſt es nicht
auffallend, wenn derſelbe Mann, der ſolche Pläne durchzuſetzen ſich an
ſchickt, die öffentliche Aufmerkſamkeit durch Vorgänge ablenkt, die vom
Skandal ſich kaum noch unterſcheiden Sollte nicht größte Aufmerkſam
keit auf das, was eigentlich vorgeht, ſollte nicht angeſpannteſtes
Mißtrauen die einzigſte Antwort ſein auf ſolches Vorgehen?

Der Staat iſt in Gefahr! Man laſſe ſich nicht ab
lenken von dem, worauf es ankommt: Von den Maßregeln, die unſere
Wirtſchaft betreffen, unſer Volksleben wieder aufrichten und erſt er
möglichen ſollen, von den Steuervorlagen, die unſeren Staat in
eine haltbare Finanzlage zurückführen ſollen! Hier liegen die Aufgaben,
hier allein die Arbeit, die zu leiſten iſt. Die öffentliche Aufmerkſamkeit
hat alle Veranlaſſung, ſich dieſen Dingen gllein zuzuwenden und es ſich
zu verbitten, daß man ſie inzwiſchen mit ſruchtloſem Gezänk unterhält!
Wir ſelbſt, auch das Ausland, erwarten von uns Arbeit, nicht
aber Worte! Arbeit und ernſte Prüfung des Möglichen
iſt uns nötig. Sie muß jetzt vorgenommen, jetzt mit allem Ernſt und
aller Strenge durchgeführt werden. Wenn das nicht geſchieht, treiben

wir zankend zum Untergang. Videant consules! O. Sch.

Die Ausführung des Friedensvertrages

Die Entlaſſung der Kriegsgefangenen aus Frankreich erfolgt
Ende Auguſt

Havas meldet, der franzöſiſche Miniſterrat hat den allgemeinen
Abtransport der deutſchen Kriegsgefangenen auf die Woche nach der
Ratifikation des Friedensvertrages im franzöſiſchen Parlament feſt
geſetzt. Die Ratifikation ſoll am 15. Auguſt durchgeführt ſein.

Ein amerikaniſcher Antrag auf Aufnahme Deutſchlands
in den Völkerbund.

Die „Times“ melden aus New York: Senator a hat im
Senat einen Antrag eingebracht, der die nachträgliche Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund innerhalb Jahresfriſt verlangt.

Franzöſiſchengliſche Heeresaufträge für das Saargebiet.
Saarbrücken, 30. Juli. Die franzöſiſche Regierung erteilte

den Hüttenwerken im Saargebiet für mehrere Millionen Mark Auf
träge zur Lieferung von Material für die franzöſiſche Flotte. Auch
England hat u. a. den Dillinger Hüttenwerken bedeutende Aufträge in
Heereslieferungen gegeben. Die engliſche Militärbehörde hat für
Millionen Lebensmittel und anderes Material aus eigenen Beſtänden
abgeſtoßen und zum Verkauf angeboten

Der Schiffsverkehr auf dem Rhein
iſt, wie aus Ludwigshafen gemeldet wird, im ſtändigen Wachſen
begriffen. Zahlreiche amerikaniſche Transportſchiffe ſind. in den letzten
Tagen in Ludwigshafen eingetroffen. Die Koh len werden meiſtens
ne Lauterburg in der Pfalz oder nach Straßburg weiterbefördert
und von hier nach der Schweiz verladen. Etwa 20 Schiffe mit Ge
tkreide und ſonſtigen Lebensmitteln aus Rotterdam und Antwerpen
ſind in der leten Woche in Ludwigshafen angekommen.

Heimkehr aus Jtalien.
Jnnsbruck, 29. Juli. Montag nacht traf in Innsbruck feier

lichſt begrüßt, der erſte Zug mit Gefangenen aus Jtalien ein. Es war
ein italieniſcher Militärzug mit mehreren hundert Reich s deutſchen
und Deutſchöſterreichern. Der Zug war von Rom abgelaſſen.

Beginn der Verhandlungen über die Auslieferung des Kaiſers.
Bern, 30. Juli. Die „Républik de Lyon“ meldet aus Paris,

daß die Unkerhandlungen mit Holland über die Auslieferung des
Kaiſers begonnen hätten. Man beabſichtigt, das Verfahren gegen
den Kaiſer nicht in London ſondern in einem ſchwer zugänglichen

Orte ſtattfinden zu laſſen. Man ſpreche von Scapa Flow.

Der franzöſiſch- amerikaniſche Vertrag.

Waſhington, 30. Juli. (Priv.-Telegr.) Mit allgemeiner Zu
ſtimmung wurde der franzöſiſch amerikaniſche Vertrag dem amerika
niſchen Senat in öffentlicher Sitzung vorgelegt. Der Text iſt mit dem
des von Großbritannien unterzeichneten Vertrages mit Frankreich faſt
identiſch. Jn der bei dieſer Gelegenheit an den Senat gerichteten Brot
ſchaft erklärt Präſident Wilſon, der franzöſiſch- amerikaniſche Vertrag
ſei als zeitweilige Ergänzung des Friedensvertrages gedacht und er
fordert den Senat auf, ihn gleichzeitig mit dem Friedensvertrage mit
Deutſchland zu ratifizieren.

Der Kampf gegen Angarn.
Wien, 30. Juli. (T. K.) Während im ungariſchen Heeresbericht

die militäriſche Lage als unverändert bezeichnet wird, berichten die
Rumänen über weitere große Erfolge. Danach ſetzten die
rumäniſchen Truppen ihren Vormarſch unaufhaltſam fort und bleiben
den zurückflutenden ungariſchen Truppen hart auf den Ferſen. Die
Situation geſtaltet ſich für die Sowjet Regierung von Stunde zu
Stunde kritiſcher. Jm Anſchluß an die rumäniſche Gegenoffenſive be
abſichtigt die Entente, dem Räteſnſtem in Ungarn den Todesſtoß zu
verſetzen. Der Oberſte Rat der Alliierten hat ſich geſtern mit der
Lage befaßt und beſchloſſen, gegebenenfalls die Rumänen militäriſch zu
unkerſtützen, um die Regierung Bela Khuns zur Kapitulation zu
zwingen. Der Vorſitzende des Budapeſter A. und S.-Rates Weltner
verhandelt mit dem engliſchen Oberſten Gunnigham, ohne daß bisher
poſitive Ergebniſſe erzielt wurden. Wie es heißt, befindet ſich der
ungariſche Oberbefehlshaber Landler auf der Fahrt nach Wien, um
direkt mit dem Vorſitzenden der engliſchen Militärmiſſion zu beraten
und ſich zu informieren, unter welchen Bedingungen die militäriſchen
Operationen eingeſtellt werden können.

Schwere Ausſchreitungen in Vordamerika.
Chicago, 30. Juli. (Reuter.) Bei den Ausſchreitungen, die

am Morgen von neuem begannen, wurde ein Neger getötet und zwei
verwundet. Die Verluſte von geſtern abend werden auf 50 Tote und
über 500 Verwundete geſchätzt. Truppen ſind entſendet worden
um Ausſchreitungen zu unterdrücken. t

Paketdienſt England Deutſchland.
London, 30. Juli xbürs ans Paris mitgeteilt. wihat d ehe be et e aden Paketdienſt zwiſchen England und Deutſchland wieder ar

Eine Million Dollar für die Poloniſierung Danzigs.
Wie der Krakauer „Glos Narodu“ berichtet, hat die polniſche

Regierung in Warſchau durch die Vermittlung des Staatsdepartements
in Waſhington an den amerikaniſchen Polniſchen Nationalausſchuß
ein Kabeltelegramm gerichtet:

„Jm Auftrage des Miniſterpräſidenten Paderewski bitten wir den
Nationalausſchuß inſtändigſt um möglichſt ſofortige Abſendung von
1 Million Dollar zur Verfügung des Miniſterpräſidenten für
allgemeine Bedürfniſſe und insbeſondere für eine Aktion, die die pol
niſche Zukunft Danzigs betrifft.“

Auf dieſe Aufforderung entſandte der Nationalausſchuß zuns
eine halbe Million Dollar an die per Regierung in Warſchau.
Die zweite Hälfte der Summe ſoll ſchleunigſt geſammelt und nachPolen geſchickt werden. J

Friſtverlängerung für Deutſch-Oſterre ich
bewilligt.

Bern, 39. Juli. Halbamtlich wird aus Paris gemeldet, daß
der Oberſte Rat der Friedenskonferenz dem öſterreichiſchen Staats
kanzler Dr. Renner die erbetene Friſtverlängerung für die
Unterzeichnung des Friedensvertrages bewilligt hat. S

Rußland bleibt blockiert.
„Morning Poſt“ meldet aus Paris, daß der Oberſte Rat die

ſagen der ruſſiſchen Blockade von neuem beſprochen und beſchloſſen
abe, den Präſidenten Wilſon auf die Gefahren aufmerkſam zu

machen, die aus der Aufhebung der Blocka de gegen Rußland ent
ſtehen können, da die einzige Folge ſein werde, daß die Bolſchewiſten
neue Vorräte erhalten werden.

Die deutſchen Kriegsſchiffe erhält Frankreich.
Verſailles, 30. Juli. „New York Herald“ meldet: Der

Fünferrat habe die Abſicht, Frankreich die deutſchen Kriegsſchiffe zu

zuſprechen. SZur Annexion von Malmedy.Brüſſel, 30. Juli. (Havas.) Jn Erwiderung auf eine Inter
pellation in dr Kammer bezüglich der Verzögerung der Beſetzung des
Gebietes von Malmedy durch belgiſche Truppen legte der Miniſter des
Außern die Verhandlungen zwiſchen den Franzoſen, Engländern und
Belgiern, die die Angliederung der Gegend von Malmedy zum Ziele
haben, dar. Der Miniſter beauftragte den belgiſchen Geſandten in
London auf einer ſofortigen Löſung der Frage der militäriſchen Be
ſetzung zu beſtehen. Die britiſche Regierung hat Foch gebeten, den Be
fehl zu geben, daß der Kreis Malmedy von belgiſchem Militär beſetzt
und der belgiſchen militäriſchen Kontrolle unterſtellt wird.

Zur Lage im Reiche.
Gute Ernteausſichten.

Aus der Soeſter Börder wird gemeldet: Aus allen Teile
des Reiches laufen Nachrichten über eine gute Ernte ein. Auch in
der fruchtbaren Soeſter Börde, der Kornkammer Weſtfalens, ſind
ſehr gute Ernteergeb niſſe zu verzeichnen. Nicht nur der
Körnerertrag iſt vorausſichtlich gut, ſondern auch das ſchon
langſchäftige Stroh läßt nichts zu wünſchen übrig. Der Weizen
der in der Soveſter Börde beſonders angebaut wird, berechtigt eben
falls zu den beſten Hoffnungen. Hafer iſt in ſeiner Entwicklung durch
die lang anhaltende kühle und trockene Witterung des Frühjahrs
beeinträchtigt. Doch iſt noch immer mit einer guten Mittelernte zu
rechnen. Auch die Gartenfrüchte zeigen einen guten Stand.

Hindenburg glaubt an Deutſchland.
„New York Sun“ veröffentlicht eine Unterredung ihres Korreſpon

denten Wiegand mit Generalfeldmarſchall von Hindenburg. Hinden
burg ſagte, die Erfüllung der Forderung der Alliierten nach gericht
licher Verfolgung des Kaiſers, der deutſchen Armeeführer und anderer
Offiziere vor alllierten Gerichtshöfen würde nicht nur eine Verletzung
der Souveränität und der fundamentalen Grundſätze des Völkerrechtes
bedeuten, ſondern auch den alten römiſchen Grundſatz wieder herſtellen,
wonach die Verteidigung des Landes für diejenigen, die im e
beſiegt würden, ein Verbrechen wäre. Hindenburg erklärte, er ſei
überzeugt, daß Deutſchland wieder in die Höhe komme



denn das deutſche Volk, das zwiſchen dem romaniſchen Volke einer
ſeits und den Slawen andererſeits liegt, habe in der Welt eine Miſſion
zu erfüllen.

d Painlevé und Ribot gegen Erzberger.
Nach einem Pariſer Bericht der „Agence Havas“ erinnert

Painlevé in einem nterview im „Echo de Paris daran, daß er
am 18. September 1917 die Präſidentſchaft des Miniſteriums über
nommen hat. Er erklärt, von einem angeblichen Vorſchlag Englands,
dem Frankreich beigetreten ſei und auf den Erzberger angeſpielt hat,

Serbien zurück und Rumänien behält die Dobrudſcha gemäß den Beſtim
mungen des Bukareſter Friedens vom Jahre 1913. Das Entgegen
kommen gegenüber Bulgarien beſteht darin, daß man dem Lande einen
Ausweg zum Agäiſchen Meer gewährt, und zwar ſoll Bulgarien den
Hafen Dedeagatſch erhalten.

Die bulgariſchen Sündenbödke.
Amſterdam, 30. Juli. (T.eK.) Uber London wird aus Paris

gemeldet, daß im Friedensvertrag für Bulgarien die Auslieferung
verſchiedener Generäle gefordert wird, die vor einen interalliierten Ge
richtshof geſtellt werden ſollen. Unter den Generälen, die zur Verantnichts zu wiſſen. Wahrſcheinlich handelt es ſich um das Memv. i Chrirandum das in Beantwortung des Schrittes d ſeligen Stuhls Petow dte werden ſenen enden Ig Chr. Aen dat

vom britiſchen Geſandten beim Vatikan, der gleichzeitig mit der Ver
tretung Frankreichs beim Vatikan beauftragt war, übergeben wurde.

iſt davon überzeugt, daß Ribot niemand den Auftrag gegeben g

hat, ſolche Vorſchläge zu machen. Zug ans 30. aRibot, der zu r kritiſchen Zeit im Auguſt 1917 Miniſter wurde der engliſche Botſchafter in Waſhington aochi di Coolsre,
S war und der ebenfalls interviewt wurde, hält es für das Wegen fortgeſetzter Reibüun gen mit dem Präſidenten Wilſon ab

weckmäßigſte, daß man es der engliſchen Regierung überläßt, ſich zu Aerufen.
Der Serbenkönig verzichtet auf die Krone.erklären Er ſagt „Wir haben dem Heiligen Stuhl durch Vermitt-

Bern, 30. Juli. Nach Jnformationen der franzöſiſchen Preſſe

Abberufung des e Botſchaftersin Waſhington
li. Eine Pariſer Meldung des „Secolo“ zufolge

ling Englands nur den Empfang des vom Papſt im April 1917 unter
nommenen Annäherungsverſuches beſtätigt. Da der Nuntius in hat ſich König Peter von Serbien entſchloffen, auf ſeinem Thron
re durch Kardinal Gaspari beauftragt war, an den Kanzler verzicht zu beharren und ſich zugunſten des Kronprinzen Alexander
zu ſchreiben ſchrieb die engliſche Regierung, die die Gefahr bemerkte zurückzuziehen.

an r ſei mehr n Ribot erklärteeiter, daß er der engliſchen Regierung geraten hat, ſich nicht in einendirekten Verkehr mit dem Feinde el ſen 6 Deutſchland.
Dem Vertreter des „Excelſior“ ſagte Ribot, Erzberger ſei zu Ein Gedenktag für die Gefallenen.

ſeinen Enthüllungen nur aus inner politiſchen Erwägungen Die Abgeordneten ſämtlicher Parteien des badiſchen Landtages
etrieben worden. Er bediene ſich aller Waffen, die ihm in die Hände fordern die Regierung auf, bei der Reichsregierung die erforderlichen
ielen, um die Alldeutſchen zu bekämpfen Nicht einen Augenblick ſei Schritte zur Einführung eines allgemeinen deutſchen

nrit in die Falle gegangen, die ihm geſtellt wurde. Frankreich Totengedenktages für die im Kriege Gefallenen zu be
ounte nicht daran denken, den verantwortlichen Urhebern eines un antragen
erechten und wilden Krieges Vorſchläge zu Unterhandlungen zu machen, Keine Freigabe der Gerſte.
e von ſeinem legitimen Anrecht auf ElſaßLothringen ge r c gegen ren h a n r

i S aber u nung ſind Nachrichten in die Preſſe gebracht worden, wonach ein erverſtaudae e in e n e heblicher Teil der diesjährigen Gerſte ebenfalls dem Erzeuger zur
es Krieges intereſſant ſeten, die eber r ch n ich z R e freien Verfügung überlaſſen bleiben würde. Weite Kreiſe der Land
geben on en en Friedens gee T ſehen An wirtſchaft glauben deshalb zum Ver füttern der Gerſte der neuen
e das aber en un dann kanee n l m re Ernte ohne weiteres befugt zu ſein. m enüber iſt feſtzuſtellen,r m aubent daß jene Nachrichten unrichtig ſind u die Gerſte der Ernte

Helfferich bezichtigt Erzberger des Landesverrats. 1919 iſt in vollem Umfange beſchlagnahmt. Aus ſelbſt
Unter der Uberſchrift Die Wahrheit marſchiert“, faßt der Staats- erbauter Gerſte dürfen infolgedeſſen landwirtſchaftliche Unternehmer

ſekretär Dr. Helfferich in einem Artikel in der Kreuzzeitung noch nur folgende Mengen verbrauchen: J. die Sagtgutmengen, die zur Be
einmal kurz ſein Vorgehen gegen Erzberger zuſatimen. Schon jetzt ſtellung der zum Betrieb gehörigen Grundſtücke benötigt werden, 2. die
läßt ſich feſtſtellen, ſchreibt Herr Helfferich, die verzweifelte Entlaſtungs- zur Ernährung der Selbſtverſorger und Verfütterung des im Betrieb
offenſive, die Erzberger am Freitag in der Nationalverſammkung ver gehaltenen Viehs freigegebenen Mengen Die hierfür zu
ſucht hat und die von ſeinen Getreuen als großer Sieg bejubelt worden läſſigen Mengen werden in einer demnächſt ergehenden Verordnung
iſt, hat ein klägliches Ende genommen. Die angeblich von militariſtiſcher des Reichsernährungsminiſteriums feſtgeſetzt werden. Es muß aber
und ſchwerinduſtrieller Seite vereitelte Friedensmöglichkeit vom Spät- ſchon jetzt darauf hingewieſen werden, daß eine Verwendung von Gerſte
ſommer 1917 iſt als Humbug erwieſen. Der Kampf kehrt zu ſeinem Zu Fütterungszwecken vorausſichtlich mit Rückſicht auf die Freigabe des
Ausgangspunkt zurück: zu der von Erzberger vereitelten Hafers nur in ſehr beſchränktem Umfange wird zugelaſſen werden. Bis
Friedensmöglichkeit im Frühſommer 1917. zum Erlaß der genannten Verordnung iſt jede Verfütterung von Gerſte

Zum Schluß ſchreibt Helfferich: Um die Wahrheit ans Licht zu als unzuläſſige Veränderung in beſchlagnahmten Vorräten anzuſehen
bringen, habe ich meinen Kampf gegen den Reichsverderber Erzberger und ſtrafbar.
mit einer Schärfe geführt, die mir ſonſt widerſtrebt, lediglich zu dem

Provinz und Umgegend.Zweck ein gerichtliches Verfahren gegen mich zu erzwingen

Halle, 29. Juli. Hilfswerk zur Unterbringung von
und in dieſem Verfahren durch eidliche Bekundung den Tatbeſtand in
J bitte S Erzberger iſt n gerichtlichen
erfahren ausgewichen. r verſteht es, zu leiden, ohne zu klagen 5 nſt di e z a erholungsbedürftigen und kranken Kindern in derAet r e e des Grafen Czer r w S z. r r ſich v t n San z

lter en Ki r Schweiz beTatbeſtand des Landesverrats. mm waren am Hauptbahnbof eingeſunden e Sotraeng tand
Oberreichsanwalt und Reichsgerichte haben Anlaß, ſich ernſtlich mit bereits zur Abfahrt bereit. Raſch waren die Gruppen gebildet, deren
dem Fall Erzberger zu beſchäftigen. Jedenfalls aber muß der Staats- jede eine Führerin erhielt. Zur feſtgeſetten Zeit, 250 Uhr, war
gerichtshof ſich alsbald mit dieſem Fall beſchäftigen. Jch werde alles zur Abfahrt bereit. Leider hatte der zweite Extrazug, der aus
das Meinige tun, um dies zu erzwingen, indem ich wegen der in der Berlin kam und von dort 600 Kinder mitbrachte, 2 Stunden Ver
ſein gen mich erhobenen Beſchuldigungen ein Verfahren n t r e r 4,20 m ehe

ntragen werde. und 10 Minuten ſpäter der zweite lange Sonderzug aus der Bahn
Abzug des Korps LettowVorbeck ans Hamburg. r ren dee Brieg M Eis nep z 9 en Führerinnen der Gruppen kurze Berichte mitgeteilt. in nächſterHambur g. Juli. d Ab zug der Truppen des Korps Transport folgt Ende Auguſt. Kuittung über Spenden für das

Lettow-Vorxbeck hat ſich ohne Zwiſchenfall planmäßig vollzogen. Die S 5z c maß Hilfswerk zur Unterbringung von erholungsbedürftigen und krankene befinden ſich zurzeit auf dent Landgebiet, um jeder Zeit im Kindern in der Schweiz: Herr Prof. Winternitz 100 Paſtor Naucke
S e der Not in Hamburg eingreifen zu können. Zugleich ſollen die 16, ſtud. med. Naucke 2, ſtud. theol. Naudcke 2, Frl. Schumpelt 20,

uppen in der Umgegend Hamhburgs zur Unterdrüdung des Schleich H. Merſeburg 100, 5. komm. Bezirksberein, Reichsanleihe 100, Con

T. K. 20, Frau Erneſtine Frank 20, Geh. Rat Prof. Dr. Hering 65,

Politiſche Aberſicht.
Lorenz 20, Frau J. Schf. 20, F. W. F. 25, Prof. Erdmann 50, Prof.

die nen e Lage ein intereſſantes Licht wirft. Ohne jede Ein Anger 50, Ungenaunt 100, R. Ernſt Weiſe 100. Prof. Haſenclever

emanzipieren. Die Verbündeten haben uns während des Krieges Halle 30 Juli. Die Stadtverordneten beſchloſſen, die

digt und auch die amerikaniſchen Kredite ver Angenommen wurde ein Antrag der Unabhängigen, die Müllabfu

handels benußt werden. Inzwiſchen ſind die Drahtverhaue in der etadt wieder beſeitigt Die Abſperrungen beim Rathagusmarkt und ſſenetet Jeler o a lin Dager d ung Hebedet
bein Stadthaus blethen noch einige Zeit beſtehen. Auch der Belage. Schmidt. Rimpler 50, A. Feldkeller 20, 6. Ahmann 190, Prof. Regel
rungszüſtand über Hamburg iſt noch nicht wieder aufgehoben worden. Frau Eliſe Heynemann 10, Rechtsanwalt Dr. Müller 20, Frl.

Frau A. H. 200, Direktor Ernſt Reinicke 100, Gewerkſchaft des Bruck
dorf-Nietlebener Bergbau- Vereins 250, H. F. Lehmannn 300, Joſ.

Jtalien von ſeinen Verbündeten verlaſſen. eLugano, 29. Juli. Jm Senat hielt Nitti eine Rebe, die auf W Her S arg b t er d T r
ſchränkung ſchilderte der Miniſterpräſident die Situation und meinte, 800, Prof. Bremer 8 Zuſammen: 3420 Weitere Spenden
man müſſe ſich nunmehr von jeder Hilfe der Verbündeten immt Geheimrat Prof. Dr. Abderhalden in Halle ken

en uns n eaber einige von ihnen betrachten die Hilfe nunmehr als er Stelle des ausſcheidenden Stadtrats Kinne zu den alten Bedingungen
rn (Er regung Die Engländer haben uns die Kreditel uszuſchreiben. Die Beratung des Haushaltsplanes wurde r

r

an Jtalien verbiete, ſolange die politiſche Lage nicht geklärt ſei. Der 370 260 6110 8 ordert tScuet der Nitt nſarge nicht in ſende y gedenther ſand er e e e henen Weg e n
teilte ihm darauf ein einſtimmiges Vertrauensvotum Die Italiener Ken doppelgleiſigen Ausbau der Straßenbahnlinie Markt Ranniſcher

a in eine klägliche Lage geraten Aber wir können ſie nicht beklagen Platz wurden 178 5950 A vewilligt. Die Koſten für den Mit
ie ſelbſt haben den Eigennutz zum Heiligtum erhoben. Wenn jetzt ren Arbeiterrat von 50000 A wurden erſt nach längerer
England und Amerika danach handeln befolgen ſie nur die Grund Ausſprache genehmigtſätze der Jtaliener, die jetzt ernten was ſie geſät haben. Ranies, 30. Sati. Beim Abſchießen von Leuchtkugeln ver

Der Frieden mit Bulgarken. unglückte dec Arbeiter Krauſe töd lich. Dem Arbeiter Pfanne
Verſailles 29. Juli. Der Oberſte Rat der Alliierten iſt nach wurde bet derſelben Gelegenheit eine Hand abgeriſſen.

mittags zu einer Sitzung zuſammengetreten, um über den bulgariſchen f Welsleben, 80. Juli. Kaufmann Schäfer wurde von Dieben,
Friedensvertrag zu verhandeln. „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß die die er bei einem Einbruche in ſeinem Stalle überraſchte, erſchoſſen.
bulgariſchen Grenzen noch nicht feſtgeſetzt worden ſeien. Die Dobrudſcha- Die Mörder ſind entkommen.

beſonders ſei noch nicht gelöſt. Man neige der Anſicht zu, ſie von
nmänien und Bulgarien durch direkte Verhandlungen löſen zu laſſen.

allen. Dazu kommt daß die amerikaniſche Regierung Privatkredite u v adtlichen, die Titel des e da das

Zovplogiſcher Garten der Stadt Halle (Saale).
Bedingungen für Bulgarien. Die Ernährung der Raubtiere macht jetzt außergrdentliche Schwie

Bern, 30. Juli. (D.K.) Aus den Jnformatibnen des „Matin“ rigkeiten, oft müſſen die Tiere mit wenig Fleiſch vorlieb nehmen, trotz
geht hervor, daß Bulgarien eine Kriegsentſchadigung von drei Milligr dem haben die Tüpfehyänen (Eyaena Crocuts) am 30. Juni zwei Junge
den auferlegt werden ſoll, deren Bezahlung in mehreren Naten zu er geworfen Gerade die Zucht en hundeartigen Raubtieres iſt außer
folgen hat. Die territorialen Bedingungen haben ſich gegenüber den ordentlich ſchwer, erſtmalig gekang ſie dem Londoner Zoologiſchen
letzten Beſchlüſſen des Oberſten Rates nicht geändert. Bulgarien muß Garten in Jahre 1871, dnn erſt wieder im benachbarten Leipziger
auf Weſtthrazien verzichten, das frühere Serbiſch- Mazedonien fällt an Garten (1914) und im vergangenen Jahre bei uns in Halle.
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kleinen braun ſchwarzen Kerle ſind von den erſten Tagen ab ſie wer
den mit offen Augen und mit Zähnen geboren ſehr munter und rauf
luſtig. Durch eine Unvorſichtigkeit der Muter wurde das eine r
im Nacken verletzt und die dauernden Balgereien der beiden Geſchwiſter
ließen die Wunde nicht heilen, ſo daß der Patieat der Mutter fort
genommen werden mußte. „Miſchka“ wird nun mit der Flaſche groß
ezogen und verſpricht trotß ſeiner ſchweren Verletzung ein prächtiges
rTemplar zu werden.

uf dem Konzertplatze finden nach mittags 32 Uhr und abends
738 Uhr groß Konzerte ſtatt Das Nachmiktags- Konzert wird vom
Seifert Orcheſter und das Abend- Konzert von der Kapelle des Füſilier
Regiments Nr. 36 ausgeführt. Vom Ausſichtsturm genießt man einen
wundervollen Fernblick in die nähere und weitere Umgebung.

Merſeburg und Amngegend.
30. Juli.

Ans ver Stadtverwaltung. Der Erſte Bürgermeiſter Her tzog
ift für die Zeit vom 30. Juli bis 11. Auguſt 1919 beurlaubt. Seine

ertretung wird durch Bürgermeiſter Dr. Moſebach geführt.
Ein neuer Stadtmüſikdirektor für Merſeburg. Wie wir er

fahren, wird zum Stadtmuſikdirektor der Stadt Merſeburg der in Muſik
kreiſen beſtens bekannte Kapellmeiſter Ernſt Fabian, z. Zt. in
Halle a. S., ernannt werden und dieſe Stellung in kürzeſter Zeit
antreten. Über e Lebensgang wird uns folgendes mitgeteilt:
Kapellmeiſter Fabian hat die Großherzogl. Muſikſchule in Weimar
beſucht und ſeine weitere Ausbildung bei Hofkapellmeiſter Ruzek in
Karlsruhe erhalten. Dann war er als 1. Violiniſt und SoloPiſtoniſt
in der Kapelle des 1. Bad. Leib-Grenadier- Regiments unter dem rühm
lichſt bekannten Kgl. Muſikdirektor Baettge tätig. Nach ſeiner Milikärzeit wandte er ſich ins Ausland; als Pillon irtuoſe gehörte er z. B.

mehrere Jahre hindurch der vielerwähnten und berühmten Kapelle des
Konzertgebouws in Amſterdam an. Später wirkte er in der Schweiz,
dann leitete er mit ſchönem künſtleriſchen Erfolg die Fürſtl. Yſenburgſche
Konzert Kapelle in Bad Soden, dann eine Kapelle in Meißen, war
einige Zeit Stadtmuſikdirektor in Auguſtusburg i. S. und erzielte weiter
in Nürnberg, Kaſſel, Potsdam die Anerkennung aller Muſikfreunde,

n «Nürnberg widmete ihm ein Verehrer ſeiner Kunſt ein wertvolles
ilbernes Piſton. Als Operetten Kapellmeiſter war F. jahrelang tätig
in Düſſeldorf und Augsburg, auch als Komponiſt hat er ſich des öfteren
betätigt, wie ferner als tüchtiger Inſtrumentateur, worüber von Seiten
der Plauenſchen Theaterdirektion beſte Zeugniſſe vorliegen. Wir dürfen
ſomit hoffen und wünſchen, in Kapellmeiſter Fabian für unſere Stadt
Merſeburg einen tüchtigen Stadtmuſikdirektor zu bekommen, der ſeine
Kapelle mit künſtleriſchen Erfolgen zu leiten verſteht.

Keine ungültigen 50-Mark-Noten. Jmmer und immer wieder
weigern ſich Leute, 50-MarkNoten anzunehmen, weil ſie nicht gültig
ſind. Das iſt ganz falſch. Angeſichts dieſer Beunruhigung ver
zeichnen wir nochmals die am Montag dieſer Woche erſchienene amt
liche Auslaſſung: „Jn Berlin und anderwärts iſt das Gerücht ver
breitet, daß von den 50-Mark-Noten der Reichsbank mit dem Datum
des 20. 10. 1918 und 30. 11. 1918 beſtimmte Serien und Nummern
für ungültig erklärt worden ſind. Es ſind ſogar Merkblätter gedruckt
und verteilt worden. Dieſe Gerüchte ſind falſch, die Merkblätter
alſo hinfällig. Bisher ſind überhaupt noch keine Reichsbank
noten für ungültig erklärt worden, noch weniger aber beſtimmte Reihen
und Nummern. Dagegen beſteht die Abſicht, ſämtliche Reichsbank
noten zu 50 Mark vom 20. 10. 18 (kenntlich auf der Vorderſeite an
dem grünen Zierſtück links und an der quadratiſchen braunſchwarzen
Umrahmung des Terxtes rechts daneben) aufzurufen und einzuziehen.
Eine Veröffentlichung dieſerhalb ſteht jedoch noch bevor. Alle anderen
Reichsbanknoten, alſo auch die zit 50 Mark der Ausgabe vom 30. 11. 18
(kenntlich an der braunen gewellten Umrahmung) ſowie die Reichs
kaſſenſcheine und Darlehnskaſſenſcheine bleiben nach wie vor gültige
Zahlungsmittel, deren Annahme nicht verweigert werden darf.“

Erhöhung der Brotration. Von zuſtändiger Stelle wird mit
geteilt, daß von der Reichsregierung eine Erhöhung der Brot
ration vom t. Oktober d. J. an nicht beſtimmt hat zugeſagt werden
können. Ob ſich eine derartige Maßnahme durchführen laſſen wird,
hängt vornehmlich von der Geſtaltung der Brotgetreideeinfuhr einer
ſeits, ſowie vom Ausfall dem Umfange der Erfaſſung
und der Möglichkeit des Ausdruſches der Jnlandsernte gang
Es kann infolgedeſſen nur unter der Vorausſetzung damit gerechnet
werden, daß ſich Währungsverhältniſſe, Kohlenförderung uſw. in
r em Sinne weiterentwickeln und die Einbring ung ſowie der

usdruſch des Getreides im Jnlande nicht durch Streiks
der Landarbeiter verzögerkt oder gar unmöglich gemacht wird.

Höchſtpreiſe für Weiden, Weidenſtöcke uſw. Die Bekannt-
machung der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, betr. Höchſtpreiſe für Wei
den, Weidenſtöcke, Weidenſpitzen, Weidenſtrauch, Weidenabfall und
Kopfweiden vom 8. Februar d. J. iſt vom Reichswehrminiſter mit
Wirkung vom 15. Juli an auf gehoben worden.

Die See für Quark und Käſe ſind für den Bereich der
Provinz Sachſen mit Gültigkeit ab 1. Auguſt d. J. abgeändert worden
und verweiſen wir die Herſteller, Großhändler und Kleinverkäufer auf
die diesbezügliche Bekanntmachung in der heutigen Nummer.Vor der Freigabe des Fiſchhandels Die Meldungen über eine

bereits erfolgte Freigabe des Fiſchhandels, die von einigen Blättern
veröffentlicht wurden ſind un richtig. Dieſe Freigabe iſt vielmehr
erſt für die erſten Tage des Auguſt zu erwarten. Die Freigabe ſoll
den geſamten Jnnenhandel mit See und Flußfiſchen ſowie mit
Marinaden und Räucherwaren betreffen. Die Einfuhr der ausländi-
ſchen Fiſche ſoll dagegen noch kontrolliert werden und in zentraliſierker
Form vor ſich gehen.

Zum Handel mit Margarine. Jn lehter Zeit wird verſchiedentlich verſucht, n in arobem Umfange in den freien
Handel zu bringen. Da Margarine und Kunſtſpeiſefette nach wie vor
der Zwangsbewirtſchaftung unterliegen und ihr Vertrieb im freien
Handel in abſehbarer Zeit noch nicht erfolgen kann, wird darauf
hingewieſen, daß der freie Handel mit dieſen Produkten verboten iſt,
und daß gegen Zuwiderhandlungen mit allen zu Gebote ſtehende
Mitteln vorgegangen wird.

Die Hochſpannungsleitung Gut Werder Neumarkt iſt jetz
fertiggeſtellt und am Freitag dieſer Woche in Betrieb geſetzt.

Zu dem Thema: Frühkartoffelverkauf wird uns aus dem Leſer
kreiſe geſchrieben Als geradezu fkandalöss muß die Handhabung des
Verkaufs der Frühkartoffeln in einigen Verkaufsſtellen
bezeichnet werden. Wie der Einſender am Montag nachmittag wahr

enommen hat, iſt der Verkauf anſcheinend von der Willkür der
erkäufer abhängig, denn trotzdem die Anlieferung der h

in der Kreuzſtraße etwa gegen 2 ſtattgefunden hatte, begann
der Verkauf erſt um 354 Uhr. Dieſe Verzögerung hatte anſcheinend

m

„Es iſt ſchon vorbei, Onkel Doktor es war nur ſo ein verzagter
Moment. Jeßtt habe ich ſchon wieder Mut.“

Er drückte ihren Arm
„Du, Lena, ich habe meinem Freund, Doktor Sternberg, Wunder

dinge erzählt, was ihr beiden Schweſtern für forſche Kerlchen ſeid.
Nun blamiere mich nicht Verſtanden!“

Sie nickte lächelnd. eDann fiel die Tür, durch ſie eingetreten waren, hinter ihnen zu.
ie nicht. Ob ſie noch immer mit den Fremdwörtern ſo auf Kriegs Jutta war durchaus nicht ſo zuverſichtlich zumute, wie ſie
ß ſtand? Lena gegenüber gezeigt hatte. Jn den letzten Wochen war t dasa, wenn Jutta und Lena nicht anders zu helfen war, dann wollte Geld nur ſo durch die Finger geglitten, trotz größter Sparſamkeit.

er fich in Gottes Namen noch einmal mit einer Bitte an Frau Laura Zux Arbeit blieb ihr auch jetzt, nun Lena im Sanatorium war,
wenden, wenn ſie auch in einem Schreiben an Jutta erklärt hatte, wenig Zeit und Sammlung. Die kleine Wally nahm ſie ſehr in An
n ſie nun in Ruhe t d d 9 r auch Minna jeden Tag die Kleine ein paar Stunden

in ſelbſt hatte ſie gar nicht geantwortet, weder auf den Brief, beſchäftigtein dem r ſie um eine Zulage für Fred bat noch auf den letten, in Jutta war es eine Wohltat, Wally um ſich zu haben. Jhr fröh
dem er ſie bat, Freds Schulden zu bezahlen. Aber getan hatte ſte liches Plaudern verſcheuchte die heranſchleichenden Sorgen. Nur un
es ſchließlich doch, um was er ſie gebeten hatte. So lTonnte er viel gern kürzte ſie die Stunden des Zuſammenſeins mit dem Kinde. Um
leicht noch einmal für die Schweſtern bitten, wenn es ſein mußte nur halbwegs ihr Arbeitspenſum zzu erledigen, nahm Jutta die Nacht

Der Wagen hielt vor dem Sanatorium. Dieſes lag in einem ſtunden mit zu Hilfe
weſtlichen Vororte, inmitten eines Gartens Als Lena mit Doktor Görger fortgefahren war, zählte Jutta mit

Doktor Görger fuhr aus ſeinem Sinnnen empor. Er ſprang ſorgenboller Miene ihre kleine Barſchaft und berechnete mit heißem
aus dem Wagen und half Leng beim Ausſteigen. Eifer und c e wie weit ſie damit reichen konnte. Sie

Nun ſah ſie doch mit bangen Augen und vlaſſem Geſicht an dem machte ſich klar, daß ſie alle Kräfte aufbieten müſſe, um Geld zu ver
eundlichen Hauſe empor. Jm Poartkerre erblickte ſie einige Fenſter dienen.e e e e Glas So arbeitete ſie oft bis nach Mitternacht und betete nur immer,

Das iſt gewiß das Operationszimmer dort wirſt du in wenigen daß ſie Aufträge genug bekam
Tagen liegen vielleicht ſchon morgen unter dem Meſſer des Arztes Doktor Görger hatte ihr gelegentlich geſagt, Lena müſſe ſpäter

So dachte ſie erſchauernd und klammerte ſich unwillkürlich an Dok unbedingt aufs Land.
wr Görgers Arm Das war eine neue Sorge. Woher ſollte ſie das Geld zu einemNa, na, Negerfrauchen! Bange machen gilt nicht! Jn dieſem Landaufenthalt für Lena ſchaffen

dert wirſt du en mee ne eſn, r nen g e i e m ne e re ehe adaß du nach einigen Wochen wieder froh und geſund durch dieſe Tür ins ſie nicht das Kind gehabt hätte, das wie ein Sonnenſtrahl ihr einun n ſers we ſames, ſorgenvolles e erhellte und erwärmte, dann hätte ſie wohl
manchmal den Mut verloren.

Jm Buchengrund.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

27. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Als Gattin des biederen Maſchinenfabrikanten Brinkmeyer war

wohl am re geweſen aber als Freiftau? nein, dazu paßte

en hinaustrittſt.“
Sie nickte und lächelte.

Doktor Görger fiel Juttas abgefpanntes Ausfehen auf. Er ſchalt
G in ſeiner barſchen, gutmütigen Art und ging mit ſorgenvoller

iene nach Hauſe.
„Das tapfere Kerlchen rackert ſich noch e ſie braucht ſo

gut wie Lena eine Erholung“, r er zu ſeiner Frau, und ſie be
rieten hin und her, wie Jutta zu helfen ſei.

Leng hatte die Operation glücklich überſtanden und bedurfte nur
noch aufmerkſamſter Pflege.

So vergingen die Wochen ſchnell
Jutta durfte die Patientin jede Woche zweimal auf ein Stünd

chen beſuchen und Wally mitbringen. Sie mußten ſich aber ſehr ruhig
verhalten, denn Lena war matt und elend, weil ihr Körper durch den
Aufenthalt in der heißen Zone geſchwächt war.

Vor Ende Februar wurde ſie aus dem Sangatorium nicht ent
laſſen und dann ja, dann mußte ſie noch weiter ſorgſam in
werden, vor allen Dingen gute, kräftige Koſt erhalten, viel friſche
Eier und gute Milch

Ach, ſo ſehr Jutta ſich freute, daß die Schweſter ſich auf dem
Wege der Beſſerung befand, ſo ſehr ſorgle ſie ſich, ob ſie im Standeſein würde, ihr alles zu verſchaffen was ſie ſo notwendig brauchte

Sie dachte in beſonders verzagten Stunden daran, daß ſie
dem Schwager ſchreiben wolle, er müſſe unbedingt Geld ſenden Aber
dann ü rege ſie, daß Georg jetzt wohl kein Geld flüſſig machen
könnte und durch ihr Verlangen nur in fieberhafte Sorge und Un
ruhe verſetzt werden würde. r ihren Schwager kannte, bedurfte
es keiner antreibenden Worte. Was er tun konnte, würde er ohne
dies tun. Er wußte ja, wie hier die Verhältniſſe lagen. Mutters
Tod hatte Lenag ihm gemeldet, auch das tragiſche Ende Freds.

Nach Lenas glücklich überſtandener Operation hatte Jutta auf
Lenas dringenden Wunſch eine kurze Depeſche an Georg geſandt.

„Operation glücklich verlaufen.“
ur dieſe drei Worte. Aber mit der Adreſſe zuſammen waren

es doch zehn Worte, und das Telegramm koſtete gegen ſiebzig Mark.
Das riß wieder ein Loch in Juttas Kaſſe.

(Fortſetzung folgt.
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den Zweck, die ſtändige Inndſ halt den Geſchäfts, welche laut An gla Auch dem Kartell des Deutſchen Beamtenbundes gegenüber hat ſich Kartoffelſorten mit heimgeſucht und erhebliche
en Schöäden angerichtet, wiem Hauseingang um 4 Uhr eingeladen war, herankommen zu la We äre mit dem Verkauf ſofort mit der Antteferung erne een, das Reichswirtſchaftsminiſterium dahin geäußert, daß die Kohenlage a in verſchiedenen Fluren in der Umgebung bemerkbar

j at.o hätte er ſich ohne jede Störung (es waren ungefähr 20 Perſonen, leider derart ſei, daß noch auf lange Zeit hinaus und beſonders im z. Aus dem Elſtertale, 30. Juli. Die erſten neuen
runter meiſtens Kinder, zur Stelle) vollziehen laſfen, während dieſe kommenden Winter, mit größter Kohlenknappheit ge Kartoffeln kamen am Sonnabend in den hieſigen Ortſchaften an

nachher gänzlich ausgeſchloſſen war. Als nach langem Warten die rechnet werden müſſe und daher auch auf die Gasſperrſtunden die Verſorgungsberechtigten zur Verteilung Beſchafft waren dieſe aus

a a m e n n r noch nicht verzichtet werden könne. r von den v. e r Selrbpngen Der Preis ſtellteeider die rnehmung machen, daß tatſächlich die ſpäter 5 er z ich mit den Transportkoſten auf 18 5 pro Pfund.an nene Kundſchaft beim Verkauf beborzugt wurde. Auch aus Die Ausſichten unſerer Kohlenverſorgung gerade für den Winter g. Aus der Elſter- und Supreme 56 c Die Mücken und
en Außerungen der Verkäuferin ging ganz deutlich hervor, daß dies ſind alſo ganz troſtloſe und predigen jedem Haushalt und jedem Werke allerhand Fliegengeſchmeiß treten gegenwärng in ſolchen Mengen in

Verfahren ſelbſtverſtändlich ſei. Nicht genug damit, als S S die die größte Sparſamkeit mit den Brennſtoffen. den hieſigen Auengebieten auf, daß ſie für Menſchen und Tiere r
Hälfte der Lartoffeln ausgegeben war, wurde der weitere Verkauf glatt Plage werden. Der Aufenthalt im Walde wird geradezu verleidet.
weg vhne jede Urſache eingeſtellt, anſcheinend mit der Abſicht, die tweitere Kundſchaft, für welche bereits Säcke und ſonſtige Behälter Bund der Frontſoldaten. Mü I d U dniedergelegt waren, zu beliefern. Wäre es im Intereſſe der Bürger An vielen Orten Nord und Mitteldeutſchlands haben ſich Orts t che n un mgegen
ſchaft nicht angebracht, wenn der Kartoffelverkauf vom Magiſtrat ſelbſt gruppen des Bundes der Frontſoldaten gebildet. Jn Kiel die erſte 30. Juli.
wahrgenommen würde und die Verteilung wie im Winter erfolgte mit weit über 500, dann Magdeburg mit 2000 Mitgliedern. Hamburg, rAndernfalls müßten an die Verkauf en während der Velkaufs Neumünſter, Halle ſchloſſen ſich n und nun T Seipzig des n Schip Prlo d ſern als ehe hre e
g. Aufſichtsorgane geſtellt werden damit jeder Bürger zu feinem Donnerstag den 31. Juli eine Ortsgruppe Le pzig gründen wird. 5 ben S u t gen u t wie auerie

echte kommt. Die vorſtehend geſchilderte Wahrnehmung ſoll auch in Bund der Frontſoldaten: Iſt es ſchwer zu errglen, was ſich hinter ebe r e n Manne i b eren e berandern Verkaufsſtellen gemacht worden ſein. Ein ntere ent. dem Namen verbirgt Partkeipolitik? Oder gar Regktion Wie falſch! chiedenen d amewieſe zwei ännner t graben r rer zu
Zu den Volkskonzerten des Philharmoniſchen Orcheſters ſchreibt Was alſo? Pflege und Förderung des guten Geiſtes des t e en un rer r r e er iſ S Materi

uns ein Beſucher: Eines herzlich geringen Beſuches erfreuen ſich die geiſtes, wie er Millionen in Selbſtlofigkeit und Dreite zuſammengehalten les r gt er ngeiloſſen S e e
Abend- Konzerte des hieſigen Phil harmoniſchen hat. Es ſind alſo ethiſche und moralſſche Ziele die der Bund erſtrebt. Schn c c t W hie den u n ganze Sache auf
Orcheſter s. Schon das erſte Mal im „Schützenhauſe“, aber auch Seine Idee iſt ſo einfach und ſo groß, daß er die Hohe Aufgabe, an der S Mücheln t e e re chiede
das zweite Mal im „Caſind“ waren beide nur mäßig und meiſtenteils Verdeutſchung des deutſchen Volkes mitzuarbeiten, erfüllen wird. Er An re r n ten Zeit machen ſich verſchiedenenur von der kunſtliebenden Jugend Merſeburgs beſucht. Während wird ſie erfüllen denn es gibt für ihn nur den Jmperativ der Pflicht Dar if v w. h iſt der M
vor dem Kriege die Bürgerfamilien es liebten, die Konzerte fleißig treue, derſelben Treue, die unſer Volk ebenſo wenig zu einer Nation W ger weilt der
zu beſuchen, ſcheinen dieſe ſetzt entweder andere Gewohnheiten zu zweiten Grades Herabſtinken laſſen will, wie es unſere Brüder in Feindes Aſch We ſw. und
pflegen oder haben eben das Intereſſe an der Sache durch den Krieg land zu unbeſtegten Kämpfern gemacht hat. Sollten wir, die wir von Müchein 34 c
verloren. Zu wünſchen wäre, daß dem Kapellmeiſter Franke und dem Kern feſter Kraft und zäher Lebensbejahung unſeres Volkes über die den ber S gleinhan
ſeinem Drcheſter mehr Intereſſe entgegengebracht wird und die Gärten zeugt find, es weniger lieben, ſollten wir es gar aufgeben, jetzt, wo es der See ſtelkar r t
des „Caſinos“ und des „Schützenhauſes“ wieder voll andächtiger Hörer völlig entkräftet zuſammengebrochen iſt! Das entſpräche nicht deutſchem karte emnuenn e r J eſtel
ſind. Der Eintrittspreis für dieſe ſo ſchöne Künſtlermuſttk iſt wahr Geiſte. Aufrichten und pflanzen wollen wir und die Gleichgültigkeit n et r eſſe von S Gr
baftig nicht zu hoch bemeſſen. in KonzertBeſucher. bekämpfen Hort ihr es Das zähe opfervolle Ausharren draußen Preiſ- r r Anſpruch t die Lebensmittel erlt

u a n e r r ar e Ein vor e un Tod ſoll doch noch Da tragen Unſer Ruf r g An u d Der Anfpruch auf die Lebensmittel erliſcht am
geſandt an uns ausgeſprochen Am Sonntag den 27. Juli befand ſich errei hen, die, in alle Gaue des Vaterlandes zerſtreut, eines Geiſtes S Nnäbach 20 Juli Es r beeine Geſellſchaft von ungefähr 8 10 Leuten auf dem Merſge und eines Willens mit uns ſind ſoll mere werben mit tiefem bahr in Guten rgt aeee e
Gaſthof Zum Raben“ zu Schkopau nach Merſeburg. Als man das Nationalbewußtſein, ohne Anfehung ihres Berufes ihres Rockes und in eine Klet bahn 1 w. endet er in perhe a
Läuten einer elektriſchen Straßenbahn hörte, machte man vom Teich ihres Herkommmens. Mit denen wollen wir einen Ring ſchmieden, der er in Sache rn rn a ad ter r ſehgermwerr
aus wo man ſich gerade befand, im e der Straßenbahn ent in Kraft und Treue zu Volk und Vaterland geglüht und gehärtet iſt rovinz Sachſen dem Regierungs Präſidenten dortſelbſt zwecks

flücken von Blumen auf Gräbern
den 29. d. Mts. ab können

rn auf Grund des Bezugsabſchnittes 6
ten Waren ge zorzeigung der Stamm
verden verab 300 Gramm Mar

im Kunſthonig zum

F. t r E i r 1 jzeili brul hgegen. Am „Raben“ angekommen, verſuchte man, lehtere durch e und der einmal das ganze deutſche Vaterland umſchließen ſoll ſt rn a r re erund Stockwinken zum Weg bringen, jedoch fuhr der Führer Der Niedergang macht einen Aufſtieg notwendig, und auch wir Auguſt d s während der gewöhnlichen Dienſtſtunden be d
ohne Rückſicht weiter. Vielleicht dient dieſe Notig dazu, daß das dürfen hoffen, daß es, wie ſchon wiederholt, der deutſchen Nation ger uguſt d. Js. wer ilie
Fahrperſonal abends mehr Rückſicht auf ihre mitfahren wollen Ungen werde, jene Freiheit und Selbſtändigkeit der Eriſtenz wieder zu z ntsvorſteher zit Bedra zu edermänns Einſicht offen aus. Während
den Gäſte nimmt. Ein Leidtragender. erreichen, die St das natürliche Recht einer jeden Nation genannt der Offenlegung kann jeder Betelligte im Umfange ſeines e

Tivoli Theater. Wie bereits mitgeteilt, geh Donnerstag hat, als eine Bedingung zugleich, um fortan friedlich in der Gemeinſchaft Einwendungen gegen den Plan erheben. Auch die beteiligten Gemein
e

D Vorſtände habe Recht des Einſpruchs. Etwaige EinwendungenLudwig Ganghofer s berühmtes Volksſchaufpiel er Hergott- der übrig ulturvö di eine Eigenart fördernd auf das orſtänd hoben das Recht de ichn er n Am nene s a fur Strr W nennt n irch ſ Eig tf f n a e ſchriftlich einzureichen oder auch hier
Szene. Sonnntag wird die beliebte Operette „Die Czardas- Der Rektor der Univerſität Leipzig, Kittel, hat das Protektorat n e r reren S ecke der Kälb t
für ſt i n“ von Kalmann gegeben. über den neuzugründenden Bund übernommen und auch Exzellengz o de e ger t r die e ä el

W. Wundt ſetzt ſich perſönlich für ſeine Beſtrebungen ein. Dieſer nd dem Kreiſe 135 Zentner Rapskuüchenſchrot zugewieſen. Da
an Rapskuchenſchrot darf nur an Kälber unter 3 Monaten zum ZweckeTroſtloſe Ausſichten für die Kohlen und Gasverſorgung im kommenden Bund ſo ſchrieb der Leipziger wer am 3. Juli 1919 in den r Milcherſparnis abgegeben werden, jede anderweitige Verwendung

„Leipziger Akademiſchen Nachrichten“, „muß ein genoſſenſchaftlicher ſein, des Futtermittels iſt unſtatthaft Diejent Ortsbehorden, in derWinter der die allen egoiſtiſchen Zwecken vorangehende vaterländiſche Geſinnung Drten Vlehdalr, Von gaben in ſage kommen deben Men
Wie die amtliche Verteilungsſtelle für den Mitteldeutſchen Braun in die weiteſten Kreiſe hinüberträgt. Nur auf der Erreichung dieſes weiſe unter Angabe der Stüczahl der i den einzelnen Vhbaltern

kohlenbergbau mitteilt, läßt die Lage der Kohlen verſorgung Zieles, in welchem alle Standes- und Klaſſenunterſchiede verſchwinden, unter Jahr vorhandenen Kälber amgebend dem Kreisausſchuß
keine Beſſerung erkennen. Sie iſt auch jetzt in den für die beruht das Heil unſerer Zulunft t den Bedarf anzuzeigen.
Winterverſorgung wichtigen Sommermonaten ſo beengt, daß nicht ein Betten nan Paul Renovanz. W heute van e Ware t die en
der d ine der Schachtkolonie wohnenden Bergarbeiter Heinr. Troitzſchen EheWer ben u g. e Mehr wen r n ſt don Kleinwangen kam die telephoniſche Meldung, daß ihr dort

er noch hat ſtattfinden können. e Ausfälle ſin 9 ſ eim Gutsbeſitzer Hoffmann arbeitender 17 jähriger Sohn Brunonicht mehr einzuholen und die Ausſichten für eine rechtzeitige wirk Für unſere Hausfrauen beim Schwemmen der Pferde in der Unſtrut ertrunken iſt. Bis
ſame Steigerung der Förderung nur gering. In einem Vortrage im (Lebhensmittelkalender vom Donnerstag 31. Juli.) wie abend war e W noch zücht lungen die Zriche in finden.
Reichswirtſchaftsminiſterium vor den Vertretern der Behörden und der Ausgabe von Mag er und Butter mi lch in den Verkaufsſtellen willen e von e hege Ogrre der reine
e der Vertreter des Reichskommiſſars für die Kohlen r T er a e Nr. Erhaltung deutſcher Burgen ihre durch den Krieg Anterbrochene Arbeit

g Generaldirektor Köngeter nach eingehender Darlegung der Pfd. Graupen (Quittung Nr. 21) wieder aufzunehmen beabſichtigt. Es beſteht begründete Hoffnung, daß
ſchlechten Lage der Kohlenberſorgung: Die Dinge liegen alſo bei den I. Pfd. Marmelade und 1 Pfd. Zucker Quittung Nr. 29), die Regierung ſich jetzt geneigter zeigen wird, weſentliche Teile der
Gasanſtalten heute durchweg ſo ungünſtig wie nur möglich. Verkauf von Donnerstag bis Sonnabend in den angemeldeten Ge Burgruine für Beſucher freigugebe n.
Darum müſſen aber auch, trotzdem gerade in den Haushaltungen das ſchäften.

Gas die wirtſchaftlichſte Verwendung der Kohle iſt, die Gasanſtalten Zitronenſyru im freien Handel Wetterwarte.
V. W. am 31. 7.. Zeitweiſe etwas aufheiternd, meiſt wolkig bisr re 7 der rn Zeit r et r 235 a das b. Kriegederf 30. Juli. Die Felddiebſtähle nehmen ſeit trüb. Regen ziemlich waärm, ſrichweiſe Gewitter Wechſeind

z e nſchr nken. Jede Gasanſtalt, jede Gemeinde, die kurzer Zeit überhand. Die Haupkangziehungspunkte für die Lange bewölkt, etwas kühler, zeitweilig Regen c
das Nicht tut, ſchädigt die zu Verſorgenden. Faßt man alles zuſcimmen, rn n die Kartoff el und Bohnenfelder, So würden 7
ſo ſteht man klar, welche ungeheuer ſchwierige Lage wir für den kommen. h in den leben Nächten z rn a en Gerichtsverhancllungen.
den Winter vor uns haben ſelbſt dann, wenn die Entente inzwiſchen Schaden angerichtet. Auch auf die 2 t haben di St be ſo Das iſt zu viel Der Arbeiter Friß Dudckert aus Merſeburg

finger abgeſehen Bei einem hieſigen Landwirt waren die Diebe rkeine höheren Anforderungen an uns ſtellt, als die zurzeit laufenden dreiſt gleich init dem Wagen euf das Feld zu fahren wo ſie eine er hatte z vor der Strafkammer in Halle zu verantworteit, weil er einem

Lieferungen ebliche Menge Klee ſtahlen. Die erſten Gurtken konnten dieſe im e ger an d r n t rn d rnWir werden auf allen Gebieten ohne Brennſtoff- Woche abgeleſen werden; der h war S ne dere W An elagten gelegentlich ne e Wiſche itregr Die der
vorräte hineingehen. Die Folgen der Minderleiſtungen des per n am nerme wird i diefenr Japre Seſtohlete als ſein Eigentum bezeichneke, während Duckert behauptete,
Bergbaues werden alſo im kommenden Winter erſt in voller Schwere g. Wefenit, 30. Juli Die Weiße Eſter führte im Anfange ſie Aen vor dem 22. Jebruar in einem Eiſenbahnzuge von einer
auf uns laſten: In Skadt und Land eine ganz ungenügende und vergangener Woche wieder einmal ſtärkere Verunreinigungen mit ſich a e r dern d n r a th
bedeutend ſchlechtere Haus brand verſorgung als im Vorjahre, welche durch ſchlechte e e e in t n n der Beſtohlen an beſtimmten Mertmalen die Waſche V ein gen
bedeutend ſchlechtere und ungleichmäßige Verſorgung der Gas n ver enden e a r Weißtiſche um reklamierte. Als dann der Staatsanwalt gegen den Angeklagten
werke, Verringerung der Zufuhren an die Induſtrie in einem welche mehrfach von der Bewohnerſchaft eingefangen und in friſches Leere Gefängnis beantragte, ttfuhr dieſem ungewollt ein Schuld
Maße, das einſchneidende Arbeitsloſigkeit und Verringe- Waßer gebracht, wieder Leben erlangten. Die Verluſte waren dies e e n n a en ſt r viel Der Gerichtshof
rung der Produktion ſelbſt lebenswichtiger Jnduſtrien zur mal i r e in un en r u Zu 6 Monaten Gefängnis

g. Burgliebenau, 30. Juli. Hier wurden einem Beſitzer in de JFolge haben muß. Darum mirß aber auch auf den Ernſt der Lage ſehten dachten mebtere Zentner Kartofſeln vom Felde des n Se Werke t n n
deutlich hingewieſen werden, damit alle Beteiligten beizeiten noch ihre entwendet. Nach dem Befunde kommen mehrere Tater in Betracht h. Rö r urg.

ei ſolchen nächtlichen Streifzi Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.Nutzanwendungen ziehen, ihre Maßnahmen treffen können. Leider werden en aber auch ſpäte

Hartobſt
Verpachtung.

Anzeigen e
Wir wollen die Hartobſtnutzung

Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen EIIy Kök
Tagen oder Plätzen können Karl Sperrlich

grüssen als Verlobte

unſeres Rittergutes Lochau
(Plantage) ſofort verpachten und
erſuchen Gebote darauf ſchriftlich

wir keine Verantwortung über

nehmen jedoch werden die Merseburg Sohblesien
im Jul 1919

an uns zu fenden.
Zuckerfabr. Körbisdorf A.G.

Für die uns von allen Seiten in so reichem Mabe dar-
gebrachten Beweise der Liebe und Tellnahme beim Heimgange
unseres teuren Dntschlafenen danken wir von ganzgem Herzen

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

6.wöhl Wohn u Schatimme,

v an 2 Herren zu vermieten
eiße Mauer 20, pt.

Kinderl. Ehepaar ſucht ſofort
2—3 Zimmer. Offerten unter
305 an die Exped. d. Bl.

Anſtändiger Herr ſucht

TunAngebote unter 312 g. d. Exp

Möbl. Zimmer
zum 1. 8. geſucht. Angebote an

Th. Kraft, Uhrmacher,
Gotthardtſtraße 13.

Zwet einfach möbl. immer
oder ein Zimmer m. 2 Betten
fort geſucht. Offerten unter
03 an die Exped. d. Bl.

3-—4 Zimmer
mit Küche geſucht. Vermittlung
erbet. Dir. Dechant, Markt 16.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Elise Wirth.
Merseburg a. S., im Juli 1919.

Zu verkaufen:
Schwarzer Gehrockanzug, faſt

neu, für kleine Figur paſſend,
Frack mit Weſte u. 2 gr. Yukkas.

Weiße Mauer 6.

gen egeter Fach und Werte

für ſchlanke 2 v w. zu verk.Hbſtverpachtung. Ein Paa dere Anabenechude Fnnenſtrate d S ihr
Die Hartobſtnatzung an der Straße Leipzig Dürren Größe 88, zu verkaufen

berg, von km 00 bis 6,8, zwiſchen dem Chauſſeehaus beiß. Scheibel. Sand 1, 2 Tr. Faſt fDoßien und Balditz hie und Birnen und der neue Borxkalf angſüeſel

i Gr. 44, zu verkaufene Berrentetrsetrant e et n
den 4 Auguſt, vormitſags 11 Uhr. im Gaſthof Zur Eiſen zweitürig zu verkaufen gute Heenechnütschuhe
bahnbrücke“ in Dürrenberg öffentlich verpachtet werden. Windderg 3, part.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Korb Kinderwagen zu ver Sorkalf Gr. 48) z. verk. Horn,

Dürrenberg, den 24 Juli 1919. Schuhmachermſtr. Neumarkt.g Der Seratzenmeiſter. Daßdorf. kaufen Vorwerk 26.
1 Herr. u. Dam.Fahrrad, F h d t erhalten, mite c Zute G.B., ſowie 1 Sprech g9 rra a. Gummiberfg.,

5 apparat mit Platten zu verkauf. z verk. Beſicht. 6 Uhr abends
e e Schmaleſtraße 9, 3 Tr. r. lRichter, Kl. Ritterſtr. 4, 1 Tr.ne en und Stores

Für die liebevolle Teilnahme beim

Hinſcheiden unſerer Eltern ſagen wir

allen aufrichtigen Dankl!

Jm Namen der Hinterbliebenen:

W. Groke.
Merſeburg, den 30. Juli 1919.

Naethers s

S t e mit ſtarkem Untergeſtell und extra ſtarken Flachſpeichenrädern

empfiehlt in großer Auswahl

Welcher Beſitzer der jetzt zum 10 Ahr, in Halle a. S., Marienſtraße 24, auch m en r wo net e Friedensware,
au kommenden Rentenguts direkt ab Jabrik, bis Sonnabend zu verkaufen.häuſer hat noch eine Wohnung einige dienſtunhrouchbare c z. Zt. Roter Jeldweg 5, 2 Tr. r., am Bahnhof.

(Brautpaar)? Eventl. wird auch e
die bisherige übernommen. Gefl.
Angeb. unt. W O 3606 a. d. Exp
Von privater Seite zu verkaufen
eleganter d.grüner Anzug
Mk. 350. Sportmantel Mk.

frei für wohlanſtändige Leute 9

er
e

e

Landwirte der engliſche und amerikaniſche, F-Banderole, ſtets große PoſtenDie Abgabe erfolgt gegen Barzahlung an

50. Alles t vJe e r w Provinz Sachſen, die ſich als ſolche durch ortspolizeiliche Be am Lager. Telephon K Gimpel alle g. S., 41 ber F. n a h n s Aer e burg,

die Exped. d. Bl. ſcheinigung ausweiſen können. 4685. Me Gr. Steinſtr. 67. Gotthardtſtraße 30. Gotthardtſtraße 30.



e i e
Wegen vollständiger Aufgabe

meines Geschäfts.
Am Freitag. den I. August d. J. beginnt der TotalAusverkauf
meines gesamten Warenlagers, bestehend aus grösseren Posten

Damen-Mänteln, Kostümen, Kleicern, Kleicerröcken, Blusen,
aus Wolle, Seide und Sohleierstoffen, Vnterröcken, Korsetts, Hand-

schuhen, Strümpfen, Damen- u. Kinderhüten, u tensowie Putz Zutaten

zu ganz außergewöhnl. billigen Prelsen.

Berliner
Merseburg a, S.

Zwecks Herahbsetzung der Preise bleibt mein
Geschaäft Donnerstag, den 31. Juli, geschlossen.

Konfektionshaus
Inh. Franz Sonntag. Gotthardtstr. 25.

h

Photo Apparat 9)12 mit
Stativ, Friedensware, preisw. zu
verkauf. Zu erfr. nachm. 4 Uhr

Frankleben, Topfmarkt 4.

wferhaltene Py k
zu verkaufen rkt 2

14 Stück Korbflaſchen a 10
und 5 Liter, ſowie einen Poſten
Liter u. Wein aſchen hat preis
wert abzug. öſchen Nr. 4.
Leere Kiſten und

Verſchläge
zu verkaufen Burgſtraße 7.

Gröbere brietmwarkensamwlung

mit vielen alten, ſeltenen Stücken,
eignet ſich beſonders zum Weiter

ſammeln, neueſter Katalog. Off.
unt. „Sammler 120“ a. d. Exp.

4 flügge Gänſe
zu verkaufen Meuſchau 68 b.

Zlege4 Monate alt, zu verkaufen
Mühle Oberbeunga.

Junge Kaninchen

Zur Anfertigung von

Damen und
Kindergarderobe

empfiehlt ſich
Frau Dewant, Kolonie Röſſen

Merſeburger Straße 91.

Achtung! Achtung!

Wäſche
zum Waſchen

und Plätten
dauernd angenommen.wird

Liefere ſaubere Arbeit bei
ſoliden Preiſen. Auf Beſtellung
wird frei abgeholt und geliefert.

Fran Klarg Brode,
Johannisſtr. 1 Johannisſtr. 1.
Wäsche wird z. Plätten

angenommen.
Fragen 20—80 Pfg.
Cl. Schmidt, Gr. Ritterſtr. 33.

v zum Plätten wird
u angenommen

Borwerk 23.

S. ugendiuſt
7 Löpih.

d Sonntag, d. 3. Aug.
9 von nachm. 3 Uhr an

J großerStiſtungs- -Ball
verbunden mit Preisſchießen.

Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand.
A. Schmidt.

Heiratsgeſuch.
Witwer mit 3 größer. Kind.,

42 J. alt, ev., angen. Auß., gut.
Char., Geſchäftsinhaber (kein
offenes) in einer größeren Stadt
Mitteldeutſchlands, auch ſonſt gut

bekanntſchaft zw. bald. Heirat.
Dam., a. v. Lande (Ww. m. Kind
nicht ausgeſchl.), m. liebev. Weſen
u. heit. Gemüt woll. ſich vertr.
meld. Nur ernſtgem. Angeb. unt.
AD 310 an die Exped. d. Bl.
Verſchwiegenh. beiderſ. Ehrenſ.

echte blaue Wiener, zu verkauf. S
l grube Nr. 1.

Fnſlerfeſte Fetkel
abzugeben

Blöſien Nr. 24.
Ein gebr kl. z erſ chrann S

geſ. r Sonnabend, den 2. Auguſt 1919,
von abends 6 Uhr ab

Ball
ma mit vollbeſetztem Orcheſter! n

Tiſch und 4 Stühle z. kOfferten unter J. 511 an We e

Expedition d. Bl.

pi tano 5 Privat zu kaufen S

geſucht. Gefl. Offerten unter S
304 an die Exped. d. Bl.

üllaetterle m n
zu kaufen geſucht Sand 30
Guter Wachhund

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
K L 309 an die Exped. d. Bl.

Ausgekämmtes

Damenhaar e rWäſche zum di ätten
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. sa

Tahak, Grünkohl,
Kohirüben

GalatPflanzen,
ſowie

friſche Kohlrahi
bietet an

7 erhalten aus

mr

e e S

Es laden freundlichſt ein
G. Lange. P. Franke, Kapellmeiſter.

S ee

n
e

wird angenommen.
M. Bernſtein, MeuſchauersStr.3.

Grüne Bohnen
zentner und pfundweiſe gibt ab

R. Berthold, Blöſien.
5 bis 6 elKümmelHflanzen

zu kaufen geſucht.Garimere Trehst
NRordſtraße.

Offerten mit r unter 502
an die Exped. d

Continental
Gummi

Laufdecken
ſind die beſten!

Preiswert zu haben bei

du Geheb Oelgrube
Nr. 15.

ſituiert, ſucht a. d. Wege Damen S

à MilitärMuſikmeiſter a. D.)

e

Nachtwächter.

l

Nwoh Theater Morsehn

Direktion: A. Dechant.

r gre 1919,
Beneſtz Walter Mey:
Der Hetrgottsſchnitzer

von Ammergan.
Volksſchauſpiel mit Geſang und
Tanz in 5 Akten von Ludwig

Ganghofer.

Sonntag, den 3. Aug. 1919,
abends 228 Uhr.

Die Cſardasfürſtin
Operette in 3 Akten

von Emmerich. Kalmann.

Zoologiſcher arten
der Stadt Halle a.Sonntag, d. 3. Auguſt Sio

Hilliger Sonntag
Nachm. 3 Uhr: Nachmittags- Konzert v. Seifert

Orcheſter. Leitg. Muſikdir.Richard Seifert (Bayeriſcher

u. abds. 724 Uhr: Militär
Konzert von der Kapelle des
Füſilier Regiments Nr. 386

Eeitung: Kapellmeiſter Otto
Haupt

I Eintrittspreiſe den ganzen
Tag über für Erwachſene

75 Pfg. und für Kinder
I 40 Pfg. Bei ungünſtigem
S Wetter finden die Konzerte

im Sale Hatt.
Enpfehle mich als Hamen

ſchneiderin, auch zum Wäſche
ausbeſſern in und außer dem
Hauſe. L H. Sand 14.20 Meile
für Oberbau werden angenomm.

Weißenfelſer Straße 27.

Für unſere Bauſtelle auf dem
Leunawerk ſuchen wir einen zu
verläſſigen Mann als

Meldungen in unſerem Baubüro
am Leunator.
Oickerhoff S Widmann

Tiefbau nnd 9 enbeton.

Nachtwächter
geſucht.

n Th. Groke, Maſchinenfabri.

Merſeburg.
Donnerstag, den 31. Juli, abends 22 Uhr,im Thäringer Hof“
öffentl. Einwohnerverſammlg.

Thema:

Der 21. Juli 1919, die A. S. P. D.
und die deutſchen Arbeiter.

Freies Wort für jedermann.
Kommuniſtiſche Nartei Deutſchlands,

Hrtsgruppe Merſeburg.
Der Vorſtand.

Tun

Geſchirrfühletwird Seß geſucht

L. Weniger, Oberbreiteſtr. 5.

Auvenl lagera hen

ſucht per ſofort
Hiehel-Drikett-Ierkaulsstelle

Neumarst 67.
Einen Liſchler

ſtellt ein
K. Braun, Schkopau 25.

III
ſtellen ſofort ein

Peitſchenfahrik Halleſche Etr.

Zeunngs Austrägettn
für 2 mal täglich ſofort geſucht

Gotthardtſtraße 2.Funkenburg.
Donnerstag, den 31. Juli, abds. 8 Uhr

grosseskxtrakonzert
ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter Merſe

burg (Leitung: Kapellmeiſter P. Franke).

Zinn ver „bargemelgter-Gesands Ouartett“ Halle.
wirkung des

Eintritt einſchl. Steuer und Programm 1 Mk.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert beſtimmt

im Saale ſtatt. M
e

Nach Eintreffen großer Trans
porte ſteht ab Freitag, den 1. Aug.
n meinen Stallungen eine

S wahl von za. 40 Stück erſtklaſſiger,
ſchwerſter

belgiſcher

Arbeitspferde

S
der

darunter eine Auswahl

beſter Zuchtſtuten
3- und Ajährig, ſowie prima
Geeländer m Oldenhurger Wagenpferde

in auserleſener Qualität zu gefl. Muſterung bereit.
H. B. Kremmer Hehflg. Fa, Nürnberger

Merſeburg, Halleſcheſtr. 1012. Fernſpr. 28

Nach Berlin
Hausmädchen

oder Köchin
für ſofort geſucht. Zu melden be

Frau von e l.Wilhelmſtr.ſtüct galsnüdger

ſucht bei hohem Lohn
Müllers Hotel

Aufwarfans
wöchentlich 2- bis 3 mal vorm
geſucht Lauchſtedter Str. 14, vt

Aufwartg. geſucht
Roonſtraße 6, par.

Auſwartung
für alle Vormittage ſofort geſucht

Schröter, Lauchſtedterſtr. 34 I.

Auf wartung
geſucht Weiße Mauer 17.

An Jüngeres Mädchen
als Aufwartung vormittags ge
ſucht Gutenbergſtr. 14 1 Tr.

Ungarnierter

Damenauf dem Marktplatz gefunden.
Näheres ſagt die Exved. d. Bl.
Geſticktes Taſchentuch Montag
nachm. i. Schloßgartenſalon verl.
Geg. Bel. abzug. Seffnerſtr. 6, p.

Feltmarke Nr. 6909
abbanden gekommen. Geg. Be
lohn. abzug. Krautſtraße 14.
Auf meinem Grundſtück zwiſchen
Haus und Kohlenbahn habe ich
frbentoh And Seſhotschüvee

ge legt. Ernſt Erbert,
Kötzſchen.



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“.

Nr. 168

Deutſche Nationalverſammlung.
Weimar, 29. Juli.

e In Regierungstiſch: Bauer, Dr. David, Müller, Noske,
rzberger.Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min.

Abg. König (Soz.) beſchwert ſich in einer Anfrage über
die Heraufſetzung der Höchſtpreiſe für Milch und Butterdurch den en Sbergraſdenten der Provinz Weſtfalen

Der Vertreter des ReichsErnährungsminiſteriums on Eh nern
hrt dazu aus: Die Preiſe, die die Landwirte bisher für einen LiterAmig erhielten, deckten ſchon lange nicht mehr annähernd die Selbſt

koſten, ſo daß die Milchwirtſchaft nur noch mit erheblichen Verluſten
aufrechterhalten werden konnte. Die Genehmigung zu einer Erhöhung
des Milchpreiſes innerhalb gewiſſer Höchſtgrenzen müßte deshalb zu
rn en werden, um namentlich die Belieferung der Großſtädte für

nder nicht in Frage zu ſtellen. Auch in der jetzigen günſtigen Jahres
u find die Erzeugungskoſten für Milch ſo hoch, daß ſie auch durch
ie erhöhten hege kaum gedeckt werden. Hoffentlich läßt ſich eine

weitere Preiserhöhung im Herbſt vermeiden
u einer Anfrage des Abg. Mittelmann (D. Vpt.) über das

aufrelzende Verhalten franzöſiſcher Soldaten in Berlin, die u. a. laut
gerufen haben ſollen:

„Wir ſind Sieger, Jhr ſeid Schweine!“,
erklärt Geheimrat Freiherr v. Welſer im Auftrage der Regierung,
daß die umfangreichen Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. (Zu
rufe rechts: Unerhört!)

Danach wird die
politiſche Ausſprache

Der die Planwirtſchaft, den Landarbeiterſtreik und den Geſetzentwurf
ie

ſo Errichtung eines Staatsgerichtshofes
rtgeſetzt.h

enke (U. S.): Für die breiten n ſind die Entüllungen dieſer Tage von großer Bedeutung Erzberger hat ſich zu
pät vom Kriege zurückgezogen und vorher die grauſamſten Kriegsmittel

einpfohlen. Daran zu erinnern, iſt Pflicht und man muß mit ihm ſehr,
vorſichtig verkehren. (Sehr richtig und Heiterkeit.) Dennoch

önnen die Mehrheitsſogialiſten von ihm lernen, wie gut umzulernen
T Eitel Spiegelfechterei iſt es, wenn Erzberger ſagt, er habe die

erhandlungen des Nuntius Pacelli als erſter e das tat Haaſe.
Rur wir Ungabhängigen waren ſtets für die vollkoinmene Freiheit Bel
iens Wenn die Regierung uns vorredet, ihr ganges Sinnen und
rachten ſei auf die Durchführung der Sozialiſierung Ferichtet, ſo iſt

das eine bewußte Jrreführung der Arbeiterſchaft. Die Belagerüngs-
ſtands und Schußhaftſchande ſchreit zum Himmel. Jch kann HerrnWoete fagen, ein Bismarck iſt nicht mit der Sozialdemokratie fertig

geworden, er wird auch nicht mit ihr fertig werden, und dabei iſt er
gar nicht einmal ein Bismarck, nicht einmal ſeine Stiefeln würden ihm
paſſen. (Heiterkeit.) Wenn die gar Revolution nicht eine elende
Komödie ſein ſoll, dann ſorgen Sie dafür, daß aus dieſer Scheinrepublik
eine wirkliche Republik wird. (Beifall bei den U. S.)

Vizepräſident Dietrich ruft den Abg. Henke wegen des gegen
den Reichswehrminiſter gerichteten Vorwurfs der Gemeinheit und
niedrigen Geſinnung nachträglich zur Ordnung.

Abg. Dr. Rießer (D. Vpt.). Vor dem neuen Außenminiſter
habe ich wegen ſeines Wiſſens und ſeiner Sachlichkeit Achtung. Er iſt
ein Mann von Lohalität und Vertrauen, und das wird ihm in ſeinem
neuen Amte auch dem Auslande gegenüber nützen. Wenn Sie den
Staatsgerichtshof mit in die Debatte gezogen haben, ſo iſt das nicht
nur aus dem Streben nach Wahrheit zu erklären ſondern auch aus der
Abſicht, einen Rachefeldzug gegen beſtimmte Perſonen zu Wius Beſſer
als der Staatsgerichtshof iſt der von uns beantragte Aufklärungs
ausſchuß.W erklären uns auch gegen die Veröffentlichung der Rede Erz

bergers. (Zuruf des Abg. Loebe: Unſer Ankrag iſt dahin geändert

Donnerstag den 31. Juli 1919

worden, daß das Material aus allen Miniſterreden verbreitet werden
m Augenblicklich iſt man noch nicht in der Lage, die Richtigkeit aller

ehauptungen Erzbergers nachzuprüfen.
In ſeinen weiteren Ausführungen ſagte er: Herrn Erzberger gegen

über habe ich im Auftrage eines Mitgliedes meiner Fraktion folgendes
mitzuteilen Auf Wunſch eines nahen Bekannten des Herrn Erzberger
hat Herr Erzberger ein kurzes Kriegszielprogramm entworfen.
Am 17. Juni 1917 beſuchte unſer Gewährsmann Herrn
Erzberger, welcher ihm erklärte, daß die Regierung auf dem Stand
punkt ſtehe, daß wir

die Erzbecken von Briey und Longwy haben
müßten. Man müſſe die Offentlichkeit im Sinne diefer Forderung auf
klären. Tatſächlich, ſo fügte der Gewährsmann hinzu, arbeiteten noch
im Auguſt 1917 verſchiedene von Herrn Erzberger abhängige Preſſe
büros in dieſem Sinne (Hört, hört!) Ich glaube, nach dem, was ich
eben ausgeführt habe, brauche ich nicht mehr zu begründen, daß wir
uns einem Vertrauensvotum für die Regierung nicht anſchließen können,
ebenſo, daß wir für ein Mißtrauensvotum ſtimmen werden.

Preußiſcher Kriegsminiſter Reinhardt macht nähere
Mitteilungen über die Vorgänge bei dem Zuſammenbruche in Polen
und nimmt vor allen Dingen den Generalgouverneur von Beſeler gegen
den Vorwurf in Schutz daß er

aus Warſchau geflohen
ſei. Durch das Vorgehen der Soldatenräte, die glaubten, eine Tat zu
vollbringen, wenn ſie Polen unverzüglich und ohne Kampf räumten,
ſeien große Heereswerte verloren gegangen, und noch ein größeres Stück
deutſches Anſehen. (Hört, hört!)) Andererſeits habe es in dieſer
Tragödie auch nicht an Lichtblicken gefehlt. Die Reſerveoffiziers
Aſpiranten wollten lieber zu Fuß durch Polen marſchieren, als ihre
Waffen abgeben. (Lebhaftes Bravol) Und die Offiziere der Flieger
ſchule in Warſchau ſeien ſelbſt auf Poſten gezogen, um das wertvolle
Material zu ſchützen und zu retten. Beifall.

Reichsfinanzminiſter Erzberger: Glauben Sie denn,
es macht mir Vergnügen, immer wieder gegen ſolche Behauptungen,
wie ſie der Abg. Rießer hier vorgetragen hat, ankämpfen zu müſſen
Ich habe wahrhaftig Wichtigeres zu tun, ſeitdem ich das Reichs
finanzminiſterium übernommen habe, iſt mir jede Minute zu koſtbar,
um immer wieder derartigen veralteten und längſt widerlegten An
griffen und Stänkereien von Leuten entgegentreten zu müſſen, die nichts
weiter zu tun haben. (Stürmiſche Unruhe und Zurufe rechts; demon
ſtrativer Beifall links; fortgeſetzte Zurufe von beiden Seiten, die aber
in dem toſen den Lärm im einzelnen unverſtändlich bleiben.) Graf
Czernin erkennt ſelbſt an, daß ich im beſten Glauben und im Sinne
meines Auftraggebers gehandelt habe. Jm übrigen hat Graf Czernin
den Beweis gar nicht einmal anzutreten verſucht, daß

der Bericht durch mich den Feinden bekannt
geworden ſei. Wenn ich ſolches Material in der Hand habe, dann habe
ich die Pflicht, mit aller Entſchiedenheit dafür einzutreten, daß die
richtigen Folgen daraus gezogen werden. Der Abg. Rießer ſagt, ich
müßte wiſſen, daß in der deutſchen Antwort vom 24. September keine
Klärung über Belgien enthalten war. Dieſes Antwortſchreiben iſt mir
eben nicht bekannt geworden. Michaelis hat ja erklärt, Erzberger ſollte
nichts erfahren. (Zuruf des Abg. Traub.) Sie paſſen wieder nicht auf,
Herr Abg. Traub. (Heiterkeit.) Meine Abreiſe nach München erfolgte
erſt nach diefer Debatte im Hauptausſchuß. (Zuruf des Abg. Traub.)
Bei Jhnen, Herr Traub, iſt Hopfen und Malz verloren.

Präſident Fehrenbach Jch bitte, doch nicht auf jeden Zwiſchen
ruf zu antworten.

Reichsminiſter Erzberger, fortfahrend: Jch bitte um Ent
ſchuldigung, aber bei einer ſolchen Schwerfälligkeit eines Abgeordneten
muß man doch etwas ſagen.

Präſident Fehrenbach: Von dieſer Schwerfälligkeit kurieren
in in der nächſten Viertelſtunde auch nicht. (Stürmiſche Heiter

eit.

Reichsminiſter Erzberger, fortfahrend: Meine Rede in
Hauptausſchuß war auf der Grundlage aufgebaut, daß eine reſtloſe

46. Jahrg.

Ausſprache über Belgien mit den Alliierten erfolgen würde. Jn der
Unterredung zwiſchen mir und einem Vertreter der ſei S
leitung ſuchten wir nach einem Ausweg in der Angelegenheit Longwy
und Briey. Auch die Friedensreſolution des Reichstages iſt nicht ſo
aufzufaſſen, daß kein Grenzſtein verrückt werden darf. Herr Rießer
bekämpft den Staatsgerichtshof, hat aber die Vorlage ſelbſt gar nicht
genau durchgeleſen. Er meint, der vparlamentariſche Ausſchuß werde
Kläger und Richter in einer Perſon ſein. Der Ausſchuß ſoll aber

kein richterliches Urteil abgeben, ſondern nur ſtaatsanwaltſchaft
iche Funktionen haben. Es wird alſo

kein Parteigerichtn. Der Juriſt iſt immer noch objektiver, der ſich an die Tat
ſachen hält. Die Regierung gibt ja alles Material dem Ausſchuß.
(Zuruf: Das hängt von der Bearbeitung a Jch verbitte mir das.
Wenn Sie glauben daß die Regierung Material unterſchlägt, ſo
müſſen Sie das beweiſen. Der Staatsgerichtshof wird kein Mitglied
der damaligen Regierung ſchützen, auch wenn es zum Zentrum, zur
Volkspartei oder zu den Sozialdemokraten gehört. Die Regierung hat
e r mit voller Entſchiedenheit beſtritten, und ich beſtreite es auch
als eine

geſchaffen.

welthiſtoriſche Lüge,
daß Deutſchland der alleinige Urheber des Weltkrieges
iſt. Wir hatten einen neutralen und internationalen Gerichtshof an
gerufen. Wir mußten den Weg des nationalen Gerichtshofs gehen.
Aber er wird dem deutſchen Volke nach außen ein gutes und nühliches
Inſtrument werden. Er wird dazu beitragen, die Achtung vor dem
deutſchen Namen im Auslande wiederherzuſtellen, nachdem objektiv
feſtgeſtellt iſt, was wahr iſt. Die Befürchtung, die Veröffentlichungen
würden uns im Auslande ſchaden, ſind gegenſtandslos. Auch hatte
niemand von der Regierung die Abſicht, Schriftſtücke zu veröffent
lichen, bis der erwartete Friede geſchloſſen ſei. Alle haben geſchwiegen
und dem Vaterlande das Opfer gebracht. Wir hätten weiter ge
ſchwiegen und nur einen Teil des Materials veröffentlicht, das meiſte
aber dem Staatsgerichtshof vorbehalten. Was hat dieſen wohl
erwogenen Plan der Regierung durchkreuzt und ihr eine andere Haltung
aufgezwungen? Die abſolut unbegründeten Angriffe,
die von den rechtsſtehenden Parteien und Mitgliedern der
früheren Regierung erhoben worden ſind! Dies ſind offenkundige Ge
ſchichtsfälſchüngen, wie ſie von jeher dort beliebt ſind. (Große Unruhe
rechts.) Wir haben den Kampf nicht aufgenommen, ſondern er wurde
uns aufgezwungen und aufgedrängt. Wenn Sie ihn aber haben
wollen, ſo werden Sie ihn, und zwar mit aller Rückſichtsloſigkeit, haben.

Abg. Warmuth (Dnu.) wendet ſich gegen den Geſetzentwurf über
den Staatsgerichtshof, weil er uns in der Schuldfrage der Welt gegen
über in eine falſche Lage bringt. Der beantragte Staatsgerichtshof
iſt für die Ermittelung der Wahrheit ungeeignet. Wir lehnen ihn ab.
Beifall rechts.

Damit ſchließt die Beſprechung.
In der Debatte ſind außer Anträgen, die Veröffentlichungen in

engerem und weiterem Umfange verlangen, auch Anträge, der Re
gierung das Mißtrauen, andererſeits ein Antrag der Mehr
heitsſozialiſten, ihr das Vertrauen des Hauſes auszuſprechen, ein
gegangen.
Zu dem Mißtrauensantrag der Deutſchnationalen beantragen

dieſe namentliche Abſtimmung. Zur Geſchäftsordnung bemerkt
Abg. Hauß mann (Dem. ſeine Freunde würden gegen den Miß

trauensantrag ſtimmen. Er halte es aber für nötig, zu betonen daß
ſie ſich bei dem Verkrauensantrag der Stimme enthalten würden, da
ſie anders ihre Meinung nicht zum Ausdruck bringen könnten.
Der Antrag, das Geſetz über den Staatsgerichtshof dem Ver
faſfungsausſchuß zu überweiſen, wird angenommen mit dem Antrag
Dr. Heinze, einen aus keinen Parlaments angehörigen beſtehenden, ſon
dern nur aus namhaften Hiſtorikern und publiziſtiſch geſchulten Ju
riſten n Ausſchuß einzuſetzen.

Das Haus beſchließt ferner nach dem Antrage Loebe (Soz.), die
Reden der Miniſter und das weiter de ger rachte Material auf
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es Reiches im deutſchen Volke zu berbreiten mit der Erweiterung, daß
auch das Schreiben des päpſtlichen Nuntius nebſt Anlage und die
darauf ringe Antwort des Reichskanzlers Michaelis in ungekürzter
Form der Veröffentlichung beizufügen iſt, und einem weiteren Zuſaß
Agnes und Genoſſen (U. S.), auch die Stenogramme der Verhand
lungen durch Veröffentlichung zu billigem Preiſe dem ganzen Volke
zugänglich zu machen. Die

namentliche Abſtimmung über das Mißtrauensvotum
ergibt deſſen Ablehnung mit 248 gegen 53 Stimmen. Ein Antrag
Dr. Cohn (U. S.), über das Vertrauensvotum namentlich abzuſtimmen,
wird nicht genügend unterſtützt. Das Vertrauensvotum wird mit
großer Mehrheit angenommen.

Um 23 Uhr wird die Weiterberatung auf nachmittag 5 Uhr
pünktlich vertagt.

Nachmittagsſitzung.
524 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet.
Am Regierungstiſchh Noske, Müller, Dr. Belkl,

Dr. Dapid, Dr. Preuß.
Präſident Fehrenbach: Mir iſt ein Antrag Agnes und Gen.

U. S.) zugegangen „den Reichswehrminiſter zu erſuchen, den kom
mandierenden General des III. Armeekorps (Münſter) ſofort anzuweiſen,
die ſeit ſechs Tagen im
Hunungerſtreik befindlichen politiſchen Schutzhaft-Gefangenen

unverzüglich aus der Haft zu entlaſſen“,
und es ift mir zugeſagt worden, daß zur Begründung des Antrages
höchſtens fünf Minuten geſprochen werden wird. Unter dieſer Vor
ausſetzung ſchlage ich Jhnen vor, dieſen Antrag alsbald zu beraten

Das Haus ſtintmt dem Vorſchlage des Präſidenten zu.
Abg. Braß (U. S.) begründet den Antrag. Speziell im Ruhr

gebiet ſind zahlloſe Perſonen feſtgeſetzt worden, ohne eigentlich zu
wiſſen, weshalb, und ſie werden ſo ſchlecht behandelt und ſo unzureichend
ernährt, daß ſie in den Hungerſtreit eingetreten ſind, weil ſie lieber
ſchnell ſterben als langſam verhungern wollen. Wir bitten, unſerm
Antrag zuzuſtimmen.

Reichswehrminiſter Noske Die Schutzhaft iſt ein übles Kampf
mittel und niemand bedauert mehr als ich, daß wir genötigt geweſen
ſind, davon Gebrauch zu machen. Dem Hauſe iſt bekannt, welch un
erhörte Zuſtände wochen und monatelang im Induſtriegebiet geherrſcht

en. (Sehr richtig!) Beſonders übel war die Betöätigung der ſogen.
Siebener Kommiſſion. Dieſe Leute ſind damals auf meinen Befehl
feſtgenommen worden, und als ſich ein Erſatz dazu gebildet hatte,
wurde weiter mit Verhaftungen vorgegangen. So ſind dieſe Leute,
die die geiſtigen Väter der Bewegung waren, mehr oder weniger lange
Zeit in Haft gehalten worden. Die Angaben des Herrn Vorredners
ſind in mancher Hinſicht erheblich übertrieben. Jch habe angeordnet,
daß eine Nachprüfung aller der Fälle von Schutzhaft, die noch vor
liegen, ſtattfindet. Jch hoffe, daß dieſe Nachprüfung zu dem Reſultat
führen wird, daß in möglichſt großem Umfange weitere Entlaſſungen
ſtattfinden können.

r Braß (U. S.): Der Ausbruch von immer neuen Streiks im
Ruhrgebiet iſt die Folge davon, daß ſo viele Verhaftungen vorgenom
men wurden. Ich mache darauf aufmerkſam, daß die Schutzhäftlinge
in Eſſen a r ſeit ſechs Tagen im Hungerſtreik befinden, und daß
die Arbei aft gedroht hat, in den Generalſtreik zu treten, wenn ſie
nicht entlaſſen werden. Will die Reichsregierung unter dieſen Um
ſtänden an ihrer Gewaltpolitik feſthalten und das Wirtſchaftsleben im
Ruhrgebiet neuen Erſchütterungen ausſetzen Kof wahr! bei dennet Soz.; Widerſpruch bei den Soz.; Schluß Rufe.)

Reichswehrminiſter Noske: Jch habe nicht einen Augenblick ge
zweifelt, daß dieſer Antrag von Herrn Braß als Anlaß zu agitatoriſchen
Zwecken benutzt werden würde. (Stürm. Widerſpruch und lärmende
Zurufe bei den Unabh. Soz: Unerhört! Die armen Menſchen ver
hungern!; Rufe: Ruhe! Ruhel!; erneute lärmende Zurufe bei den
Ungbh. Soz. an denen ſich namentlich die Abg. Frau Zietz mit großer
Leidenſchaftlichkeit beteiligt; in dem ungeheuren Lärm bleiben aber die
Zurufe im einzelnen unverſtändlich.)

Fehrenbach: Frau Zieß, ich bitte Sie dringend, ſich
u beruhigen.g Abg. Eran Zietz: Herr Präſident, man läßt die armen Menſchen

verhungern!
Reichswehrminiſter Noske, fortfahrend. Hätte ich gewußt, was

kommen würde, ſo hätte ich Jhrem Wunſche nicht entſprochen Ein zweites
Mal werde ich mich hüten. (Weitere erregte Zurufe von den Bänken der
Unabh. Soz.) Die Herren dort drüben (zu den Unabh. Soz.), die ſich

als ihre Freunde mit Handgrangken und Piſtolen auf die Bevölkerung
losgingen. (Stürm. Zurufe und fortgeſchter Lärm bei den Unabh.
Soz.) Noch am vorigen Montag hat weder Frau Zie noch irgendeiner
der Unabhängigen auch nur ein Wort des Proteſtes geltend gemacht, als

in Berliner Kraukenhäuſern das elektriſche Licht abgeſchnitten
wurde. (Sehr richtig! bet den Soz.; erneuter toſender Lärm und Zu

fe: Gemeinheit Schuft! bei den Unabh. Soz.; Frau Zietz ſchreit
anmer wieder dazwiſchen. Die armen Menſchen müſſen verhungern!)

Der Antrag Braß (U. S.) wird hierauf abgelehnt.
Hierauf beginnt die dritte Leſung der

Verfaſſungsvorlage.
Reichskommiſſar Dr. Preuß: Unmittelbar nach der November

Revolution wurden Stimmen der Hoffnung und der Furcht lIaut, wie
die zukünftige Entwickelung ſich geſtalten würde. Die Nationalverſamm
lung iſt zuſtandegekommen, und ſie hat die gegen zuſtandegebracht
und iſt im Begriff, ſie zu verabſchieden. Nach einem ſolchen Kriege,nach ſo ungeheuren Täuſchungen und Enttäuſchungen mußten eht
oder weniger erhebliche Störungen der gewohnten Ordnung eintreten.
Gerade, weil ich niemals Sozialiſt geweſen bin, nicht einmal November
Sozialiſt, halte ich es für richtig, anzuerkennen, mit welcher Mäßigung
und Selbſtbeherrſchung die Sozialdemokratie die Grundlagen der De
mokratie nicht nur anerkannt, ſondern auch zu Ehren gebracht hat und
ſich damit ein Verdienſt in Deutſchland exworben hat. Die Republik
iſt die Sache der großen Volksmehrheit, die zwiſchen rechts und der
äußerſten Linken ſteht, und gerade in dieſen weiten Schichten, die das
Verfaſſungswerk trägt und getragen hat, iſt vielleicht nicht überall ſchon
heute das volle Verſtändnis für die Bedeutung des Werkes vorhanden.
Aus der Revolution und der Notwendigkeit ihrer ganzen Entwicklung
entſprang die zukünftige Geſtaltung Deutſchland als Dempkratie. Wäh
rend die wirtſchaftliche und ſoziale Entwickelung die höchſte Stufe
voller Entwickelung erreicht hatte, war die politiſche Seite verkümmert
und zurückgeblieben. Das war im letzten Grunde die Urſache unſerer
Kataſtrophe, unter deren Wirkung wir ſtehen.

Es wor der Mangel an pplitiſcher Führung und
politiſche Verſtändnis im Volke ſelbſt.

Wir haben mit tiefſtem Schmerz empfunden, wie die Leiſtungen des
Volkes und hervorragenden Leiſtungen des Militärs vergeblich auf
gewendet wurden, weil die Politik das Nötige nicht leiſtete. Bei
Schaffung der Verfaſſung in jedem Stadium ſtand die Sorge über
allem: wie retten wir die nationale Einheit und kräftigen ſie? Wir
haben die begründete Hoffnung, daß die nationale Einheit im Rahmen
dieſer Verfaſſung nicht nur bewahrt, ſondern geſtärkt und gefeſtigt wird.
(Sehr richtig!) Die Einheit iſt ſo feſt gegründet, daß, wenn jemals
die Republik der Monarchie weichen müßte, ſie nur noch der

Einheitsmonarchie
weichen müßte. Das iſt auch für die Kreiſe zu beachten, die ſich immer
noch partikulariſtiſchen Hoffnungen hingeben. Die Wiederherſtellung
der kleinen Staaten liegt außerhalb des Bereiches der Möglichkeiten.
Uber der Republik ſteht die nationale Einheit. Der Einzelſtaat kann
und n in Deutſchland nicht zentraliſiert ſein. (Sehr richtigl) Wenn
jetzt die Verfaſſung in dieſer Form beſchloſſen wird, fängt die eigentliche
Verfaſfungsarbeit erſt an, die Arbeit an der Organiſation des Vater
landes. Darauf kommt es an, ob die Beſtimmungen in ihrem Geiſte
gehandhabt werden. Werden ſie gehandhabt im Geiſte Goethes,

r ſarand einſt auf ebenen Füßen ſtehen, ſtark und kühn.
Beifall.

Abg. Katzenſtein: (Sroz.): Wenn ein Volk unter dem Druck
ſo ungünſtiger Umſtände an den Neuaufbau ſeiner Verfaſſung gehen
kann, ſo iſt das ein Beweis ſtarker Lebenskräfte. Die klaſfenbewußte
Arbeiterſchaft hat in ihr ein entſcheidendes Wort mitzuſprechen. Die
Mitarbeit aller Parteien iſt die Urſache dafür, daß das geſchaffene Werk
keinen einheitlichen Charakter trägt Es ſind Vorkehrüngen getroffen,

nach demokratiſchen Geſichtspunkten
die Mehrheitsherrſchaft ohne Vergewaltigung der Minderheiten zu
ſichern. Wir hoffen, daß auch unſere deutſchöſterreichiſchen Brüder den
Weg zu uns finden werden. (Beifall.)

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) dankt zunächſt dem Staatskommiſſar
Dr. Preuß für ſeine Mitwirkung an dem Zuſtandekommen des Ver
faſſungswerkes. (Lebhaftes Brävo!) Allerdings hat der Verlauf
unſerer Beratung erkennen laſſen, daß die Natur der Dinge, durch die
Finanznot unterſtützt, auf den Einheitsſtaat zutreibt.
Ein Vorzug der neuen Verfaſſung iſt der in weitem Umfange gewährte

Rechtsſchutz.
Die Verfaſſung rechnet mit dem Forkbeſtand des Völkerrechts, und ſie
ſchließt daher die Hoffnung auf den Völkerbund nicht aus. Es empfiehlt

jetzt ſo erregen, haben keine Spur von Erregung an den Tag gelegt,

kigkes Mitglied aufgenommen werden. Für die
diplomatiſchen Bezie r haben wir den Wunſch, daß Vertretun g
des Reiches beim eiligen Stuhlin Rom erfolgt. (Bei
fall im Zentrum.) Die Bedeutung des Heiligen Stuhles für i Diplo
matie hat ſich in Hochſommer 1917 in ſehr bezeichnender Weiſe ge
zeigt. Sie war eine Anerkennung der neutralen Macht des Papſtes
Beifall im Zentrum.) Zum Schluß erörtert Redner ein ehend das
Schulkomp romiß und die Frage des Angeſtellten und Arbeiter
rechtes. Die Religion iſt das Zentrum des geſamten Menſchenlehens.

Religion gibt es nicht außer der Kir
Deshalb kann, ſolange die Kirchenſpaltun fortbeſteht, die Schule nicht

n riwiebenen Konfeſſionen vereinheitlicht werden. (Seifall im
entrum.

Abg. Haußmann (Dem.)
Dieſe Verfaſſung iſt der Ausdruck des Willens der Volksvertretung,

der geiſtigen Verfaſſung des Volkes. Die Schickſalsfrage in der National
verſammlung iſt a ob ſie ſelbſt in der Verfaſſung iſt, eine Ver
faſſung abzuſchließen. Jetzt, wo wir unſer Hauptwerk abſchließen, er
innern wir uns an den Dank, den wir Weimar ſchuldig ſind dafür, daß
es uns dieſes Opfer gewährt hat, daß wir dieſes Werk errichten und
bauen konnten, und wir wollen uns Weimar dafür erkenntlich zeigen
dadurch, daß dieſe Verfaſſung in der Geſchichte Deutſchlands und in
der Weltgeſchichte den Verfaßf

eimarer a
führen ſoll. (Lebhafter Beifall.)

Um 48 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf Mitt
woch 10 Uhr.

Vermiſchtes.
Abſturz in den Bergen. Wie aus Garmiſch mitgeteilt wird,

ſtürzten am Sonntag zwei junge Alpiniſten namens E. Kahn aus
Dehenſtock und Hans Holz aus Dresden bei einer Begehung des
Kraters, der Zugſpitze, Höllenſpitze, Hohe Blaſſen am Endziel Fihrer
Tour tödlich ab. Zwei Münchener Studenten, der Sohn des kürzlich
nach Berlin berufenen Jnnsbrucker Univerſitätsprofeſſor Fick und der
Hochſchüler Adolf Schuſter ſtürzten im Wetterſteingebirge beim Ab-ſtieg von der Schüſſelkar ab. Fick war ſofort iot, Schuſter kam mit
leichten Verletzungen davon.

Beim Schmuggeln erſchoſſen. Aus Ludwigshafen wird
gemeldet: Der Schmuggel hat in der vergangenen Woche nicht weniger
als vier Menſchenleben gefordert. Bei Rexheim verſuchte eine pfol
ziſche Schmugglergeſellſchaft eine größere Sendung Waren über den
Rhein zu ſchaffen, wurde jedoch von den franzöſiſchen Wachtpoſten be
merkt. Es entſpann ſich eine Schießerei zwiſchen den beiden Parteien,
in deren Verlauf vier Schmuggler getötet wurden. S

Froſt im Juli. Aus Erndtebrück wird gemeldet EigenartigeHundstage ſind dem Wittgenſteiner Landchen beſchert. Jn den
letzten Nächten ſank auf der Höhenlage die Temperatur unter den Null
punkt. An ungeſchützten Stellen ſind Bohnen und Kartoffeln h

Die ungariſche Stephanskrvne unter dem Hammer! Das voſſche-
wiſtiſche Ungarn geht einer Wiener Meldung zufolge mit der Abſicht
um, die heilige goldene Stephanskrone zu verſilbern und hat ſie einem
Münchener Antiquax zum Kauf angeboten, ſofern bei der Verſteige-
rung 100 000 Franken ſchweizeriſcher vder franzöſiſcher Wähxung
herauskommen ſollten. Die Geſchichte der ungariſchen Königskrone
reicht zurück bis in die Tage des frühen Mittelaſters. Nachdem König
Stephan J. von Ungarn zum Chriſtentum übergetreten war, erhielt
er vom Papſt Sylveſter II. dieſe Krone als Geſchenk und wurde mit ihr
im Jahre 1001 vom Erzbiſchof von Prag gekrönt.

Ein ſchweres Fliegerunglück hat ſich am Strande von Swine-
m ünde ereignet. Jn unmittelbarer Nähe der See ſtürzte ein
Wafſerflugzeug, das auf dem Rundflug begriffen war, aus geringer
Höhe ab. Das Flugzeug überſchlug ſich und wurde zertrümmert. Der
Pilot, Ernſt Liebig aus Berlin, war ſofort tot. Als Paſſagiere be
fanden ſich der Detiſt Walter Hafke aus Berlin und deſſen Frau in
dem Flugzeug. Der Mann erlitt einen Schädelbruch und ſtarb eben
falls nach wenigen Minuten. Seine junge Ehefrau hat einen
Schenkelbruch erlitten und wurde in das Krankenhaus geſchafft

Ein Zug durch eine Räuberbande angehalten. Auf der Strecke
Eſſen Köln brachte eine aus 30 Perſonen beſtehende Räuber
bande einen Eilgüterzug zum Halten. Die Räuber plünderten
den Zug aus und verſchwanden. Die Düſſeldorfer Kriminalpolizei
ſtieß im Verlauf der Verfolgung auf. die Räuber. Es kam zum Kampf,
wobei die Räuber Handgranaten warfen. Vier Räuber konnten ding

Wiederaufnahme der

ſich für uns, in den Völkerbund einzutreten, ſobald wir als gleichberech feſt gemacht werden, die übrigen entkamen.
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